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Abonnements Einladung
1. Viertel ahr 1901 auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der Weltpolitik wie in der deutſchen aus
wärtigen Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit noch
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde, in
der deutſchen Handels und Wirthſchaftspolitik be
reiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgenſchwerer
Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umlturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott und Reich, für den gleich-
mäßige
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie u die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor bemüht ſein,
hinſichtlich der t und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen

zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
aus Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet werden

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen v
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien zuverläſſige Mit
arbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug auf
China und Südafrika werden unſeren Leſern die Berichte
von namhaften Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein.
Gleichzeitig bietet die Halleſche Zeitung eine um-
faſſende, prompte und wohl unübertroffene Be-
richterſtattung in der Chinafrage und der Transvaal-
Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt. Dieſe Wetterberichte haben überall regſtes
Intereſſe hervorgerufen.

Jn der täglichen feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher
Courier) werden wir auch im neuen Vierteljahr für inter
eſſante und gediegene Lektüre ſorgen. Mehrere ſpannende
Romane und eine große Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und
populär gehaltener Arbeiten aus allen Gebieten des Wiſſens
ſind zur Veröffentlichung bereits erworben worden. Die
Schachecke, die viele Freunde gefunden hat, wird auch im
nächſten Quartal weitergeführt werden. Die ſo beliebte
illuſtrirte Sonntagsbeilage iſt in Bezug auf Text und
Bilderſchmuck für das nächſte Jahr beſonders reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S. im Dezember 1900.
Verhag der Halleſchen Zeitung.

Die deutſche Flotte nach dem
Etat für 1901.

Jm Etatsjahre 1901 ſoll nach dem Vorſchlage der Re
ierung der Ausbau der deutſchen Flotte wieder ein tüchtiges
tück vorwärts ſchreiten. So ſollen zwei neue Linienſchiffeauf Stapel geſetzt werden, die Sqledtſhiffe „R“ und „I“,

für welche als erſte Baurate je drei Millionen Mark gefordert
werden, und als erſte Rate für die artilleriſtiſche Armirung
ſind beide Schiffe zuſammen 2 800 000 Mk. in den Etat
eingeſetzt. Dieſe neuen Schiffe ſollen auch eine noch ſtärkere
Artillerie erhalten als die Schiffe der Kaiſerklaſſe während
für dieſe nur je 5 Millionen Mk. für artilleriſtiſche Armirung
efordert wurden, erhöht ſich die Summe für die neuen Linienſalffe auf je 7 500 000 Mk. Sonmit wird der Bau eines

Linienſchiffes wieder erheblich theurer. Während ſich bisher
die Bauſumme auf 16 650 000 Mk., die Koſten der artilleriſtiſchen
Armirung auf 5 Millionen ſtellten und die der Torpedo-
armirung auf 710000 Mk., das fertige Linienſchiff alſo
22 360 000 Mk. koſtete, erhöht ſich ſein Preis infolge der
theureren Artillerie für künftig auf 24 850 000 Mk., alſo rund
auf 25 Millionen Mk., da wohl auch die Torpedoarmirung
theurer wird.

Die Schiffe der Kaiſerklaſſe werden am Ende des Etats
jahres 1901 fix und fertig ſein. Für „Kaiſer Wilhelm den
Großen“ werden nur noch 1500000 Mk. gefordert für den
Reſt der Artillerie; er iſt alſo Her ſchon ſo gut wie ver
wendungsbereit; für „Kaiſer Barbaroſſa“ und „Kaiſer Karl
den Großen“ werden die BauSchlußraten mit je 2 750 000 Mk.
verlangt und 3800000 Mk. für artilleriſtiſche Armirung, ſowie
520 000 Mk. für Torpedoarmirung. Nur für die Artillerie
dieſer beiden Schiffe wird eine kleine r für das
Etatsjahr 1902 bleiben, ſo daß Deutſchland im April 1902 mit
„Kaiſer Wilhelm II.“ und 7 Friedrich III.“ über fünf
modernſte Schlachtſchiffe von zuſammen 60000 Tonnen ver

z SDrei noch neuere Linienſchiffe, die Schiffe „Wittelsbach“,
„D“ und „B“, werden um jene Zeit ihrer Vollendung ſo nahe
ſein, daß ſie im Ernſtfalle auch ſchon ein Wörtchen mitreden
könnten. Für ſie fordert der Etat 6 Millionen Mark zum Bau,
und nur je 3850 000 Mk. bleiben noch zu fordern, für die
Artillerie ſind 3 900 000 Mk. Ingren leiben Reſt 6 600 000
Mark. Die Torpedo-Armirung der drei Schiffe ſoll April
1902 beendet ſein.

Auch ſoll an den Linienſchiffen „F“ und „G“ eifrig ge
arbeitet werden. Zum Bau werden je 6500000 Mk. gefordert
(Reſt je 7650000 Mk.), für die Artillerie 2 Millionen (Reſt
6 500000 Mk.), für Torpedo-Armirung die erſte Rate mit
300000 Mk.

Schließlich iſt der Schiffe der „Siegfried“ Klaſſe zu gedenken,
für deren Verlängerung (7 Schiffe, da „Hagen“ ſchon umgebaut
iſt) im Ganzen 14 700 000 Mk. in Ausſicht genommen ſind,
wovon für 1901 als erſte Rate 4 500 000 Mk. gefordert werden.
Daraus erſieht man, daß auf drei Jahre die Regierung je
wei dieſer Schiffe feſtlegen will, für das vierte Jahr eins, bis
ie ſämmtlich umgebaut ſind. Durch den Umbau ſoll nicht nur
ihr Aktionsradis vergrößert werden, auch ihre Artillerie wird
verſtärkt und die Torpedoarmirung verbeſſert werden. Die
Koſten ſind auf 1 420 000 Mk. und 1 610 000 Mk. veranſchlagt,
wovon im Etat 500 000 Mk. und 470 000 Mk. gefordert werden.

Zu Beginn des Etatsjahres 1902 würde ſich die deutſche
Schlachtflotte alſo präſentiren:

Beſtand: 29 Linienſchiffe. Verwendungsbereit: 4 Schiffe
der Sachſenklaſſe, 26—28 Jahre alt, je 7440 Tonnen „Olden-
burg“, „Hagen“ und noch zwei Schiffe der Siegfriedklaſſe,
11--19 Jahre alt, je 5100—5200 Tonnen groß; 3 Schiffe der
Siegfriedklaſſe, 10-12 Jahre alt, 3500 To. groß; 4 Schiffe der
Brandenburgklaſſe, 12 Jahre alt, je 10 100 Tonnen groß; 5 Schiffeder a 11 080 Tonnen groß, Alter 4—8 Jahre. Zuſammen
verwendungsbereit: 20 h e von zuſammen 156 660
Tonnen. Dazu könnten im Ernſtfalle in kurzer drei Linien
chiffe im Alter von vier Jahren treten mit zuſammen 36 000
onnen Gehalt, die Schlachtſchiffe „Wittelsbach“, „D“ und „B“.

Auf Stapel werden um jene Zeit liegen zwei r e am
Ende des zweiten, zwei Linienſchiffe am Ende des erſten Bauhre n 12 000 To. zwei Schiffe der Siegfriedklaſſe im Um

au, der ihnen 5000 bis 5200 Tonnen Größe geben ſoll. Ge-
t wie oben 29 Linienſchiffe mit 250 860 Tonnen

ehalt.
Von großen Kreuzern ſoll im Baujahre mit dem

„Erſatz König Wilhelm“ begonnen werden „Prinz Heinrich“
wird beendet und für den großen Kreuzer B wird eine Baurate
von 3 Millionen gefordert, ſo daß noch 5800000 Mk.
Reſt bleiben. So wird der Beſtand an großen Kreuzern, die
verwendungsbereit ſind, ſich bis 1902 nur um einen vermehrt
haben, den „Prinz Heinrich“; es werden 10 vorhanden ſein,
darunter die alten Kaſten „Kaiſer“ und „Deutſchland“,
je 30 Jahre alt. Die übrigen Kreuzer werden 4—-12 Jahre
alt, im Ganzen verhältnißmäßig neu ſein. Die großen
Kreuzer ſind auch wieder theurer geworden. „Prinz Heinrich“ hat
nur 11 600 000 Mk. Baukoſten erfordert, die neuen großen
Kreuzer verlangen dagegen 13 900 000 Mk., die Koſten der

artilleriſtiſchen Armirung ſollen ſich von drei Millionen auf
vier Millionen erhöhen, und ſo erhöhen ſich die Geſammtkoſten
für einen großen Kreuzer (Torpedo-Armirung nach wie vor
400 000 Mk.) von 15 Millionen auf 18 390 000 Mk.

Von kleinen Kreuz ern ſollen drei (G, H, im Etats
jahre auf Stapel geſetzt werden, für die kleinen Kreuzer „R“,
„Amazone“, „Ariadne“ und „Thetis“ werden die Bauſchluß-
raten gefordert, für die beiden Letzteren auch die Schlußraten
für die Armirungen. Doch werden auch „Amazone“ und

im April 1902 in dieſer Hinſicht bis auf Kleinigkeiten
vollendet ſein.

Daher Kreuzerbeſtand der deutſchen Flotte im
April 1902: 12 große Kreuzer, 32 kleine Kreuzer. Davon
verwendungsbereit: 10 große Kreuzer, 2 davon 30 Jahre
alt, je 7700 Tonnen groß, 1 12 Jahre alt, 6100 Tonnen,
5 je 5600 Tonnen, 6--7 Jahre alt, 1 Alter 6 Jahre 10 700
Tonnen („Fürſt Bismarck“), 1 8600 Tonnen, Alter 3 Jahre;
29 kleine Kreuzer, Alter 3--27 Jahre, Größe 900 bis 4400
Tonnen, zuſammen 39 Kreuzer mit Geſammttonnengehalt 128 700.

Auf Stapel werden ſich befinden zwei große Kreuzer (je
8800 Tonnen), einer im vollendeten zweiten, der zweite im
vollendeten erſten Baujahr und 3 kleine Kreuzer (je 2600
Tonnen), alle im vollendeten erſten Baujahr. Geſammtbeſtand
der Kreuzerflotte wie oben 12 große Kreuzer, 32 kleine Kreuzer
mit zuſammen 154 100 Tonnen Gehalt.

Außerdem ſoll fertiggeſtellt werden eine Torpedoboots-
der Bau einer zweiten ſoll begonnen werden; fertig

werden ſoll auch der Bau eines neuen Kanonenbootes A,
welcher 1 500 000 Mk. gekoſtet hat für Bau und 320 000 Mk.

für Armirung. ßJm Etatsjahre 1901 ſollen auch wieder die ehrwürdigen
Panzerkanonenboote in Dienſt gehalten werden, aber noch weniger
als 1900, da für ihre Jndienſthaltung 19 860 Mk. im Etat
weniger angeſetzt ſind, als im Vorjahre.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Dezember.

Ueber den neuen Zolltarif hat der Abg. rv. Wangenheim, Vorſitzender des „Bundes der Landwirthe“,
in einer Rede zu Königsberg i. Pr. Folgendes ausgeführt:

„Was der neue Zolltarif bringen wird, das zu verrathen
bin auch ich nicht in der Lage. Jch befinde mich bezüglich der
einzelnen Fragen in einer um ſo unbequemeren Situation, weil
ich Mitglied des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes bin die ganzen
Berathungen über den Zolltarif mitgemacht habe, und weil mir
daher der Mund mindeſtens doppelt und dreifach verſiegelt iſt.
Aber einzelne allgemeine Punkte möchte ich doch beſprechen. Wenn
wir uns einen neuen Zolltarif ſchaffen wollen, dann müſſen wir
uns doch vor Allem die Fehler vergegenwärtigen, die der jetzige
ehabt hat. Die ganze land wirthſchaftliche Entwickelung der letztenFahrgehnte zeigt, daß immer ein Zweig der Landwirthſchaft, heute

der, morgen jener, in einer gewiſſen Blüthe ſtand, einmal die Zucker
induſtrie, morgen die Spiritusinduſtrie u. ſ. w. Aber immer zeigte
ſich auch ſofort wieder, daß ſich dann jedesmal das ganze Gros
der Land wirthe mit einem Mal auf dieſen einen Zweig ſtürzte.
Jn dem neuen Zolltarif darf daher kein Zweig vor dem anderen
berückſichtigt werden, alle wichtigen Zweige der Landwirthſchaft
müſſen einen möglichſt gleichmäßigen Schutz erhalten.
Wir können alſo auch nicht davon ausgehen, für Oſt
preußen dies und für das Rheinland jenes Produkt zu ſchützen, uns
kommt ſehr viel weniger darauf an, daß ein Artikel beſonders bevor
d beſonders hoch tarifirt wird ſondern darauf daß die ganze

aſſe der landwirthſchaftlichen Produkte einen gewiſſen möglichſt
gleichmäßigen Schutz genießt, ſodaß der Landwirthſchaft eine e enfalls
gleichmäßige Entwickelung in allen ihren Zweigen gewährleiſtet wird.
Die Grundbedingung für ein Vorgehen auf dieſem Voden iſt aber, daß
wir unter uns ſelbſt einig ſind. Wenn wir ſelbſt uns erſt
über die Höhe einzelner Tarifpofſitionen zu ſtreiten beginnen dann
ſollen wir lieber den Kampf garnicht anfangen.

Aus dieſen Gründen muß auch nicht nur das Brotgetreide,
ſondern auch die Futtermittel geſchützt werden, wenn nicht ſehr
große Theile unſeres Vaterlandes in ihrer Hauptproduktion be
nachtheiligt werden ſollen. Es tobt ein großer Kampf, ob man von
dem jetzt göltigen Tarif ausgehen oder an dem früher gültigen5 Mark-Zoll feſthalten ſoll. S halte dieſe Frage für vollkommen

müßig. Wenn man ſo rechnet, kommt man auf willkür-
liche Sätze, und ſolche müſſen ausgeſchloſſen bleiben. Der nothwendige Senat muß vielmehr aus der Entwickelung der
Getreidepreiſe nachgewieſen werden. Redner exemplifizirt aufdie Preiſe und Zollſätze ſar Weizen und kommt dabei zu dem

Ergebniß daß wir einen Weizenzoll von 7,50 Mark
miwrdeſtens haben müſſen, um auf den Durchſchnittspreis zu
kommen. Wonmit ich natürlich nicht ſagen will, ob wir dieſe Forderung

ſtellen oder nicht aNach meiner perſönlichen Meinung freilich iſt der Schutz
zoll immer ein ſehr zweifelhaftes Mittel, das bei weitem
richtigere Mittel vielmehr der alte Grundgedanke des Antrages Kanitz.
(Zuſtimmung.) In ebenſolcher Weiſe werden wir Zölle auf Futter-
mittel, Mühlenfabrikate u. ſ. w. fordern und begründen müſſen.

Was aber den Zolltarif ſelbſt anlangt, nicht ſeine Poſitionen,
ſondern das Syſtem, ſo werden wir auch hier beſtimmte Forderungen
haben. Das jetzige Tarifſyſtem hat Löcher, Schäden, über die zum
Theil alle Parteien im Reichstag einig ſind, deren Abſchaffung wir
aber doch nicht erreichen können, weil die Gründe vielfach jenſeits
der ruſſiſchen Grenze liegen. Ein Beiſpiel: In unſerem Vater
lande giebt es Leute, die den ganzen Tag nichts thun, als über
die öſterreichiſche bezw. ruſſiſche Grenze ſpazieren gehen, und dabei
recht gut verdienen. Es iſt feſtgeſtellt, daß in einem Jahre durch den
zollfreien Grenzverkehr 21600 Doppelcentner Fleiſch23 800 Doppelcentner Backwaaren und 68 800 Doppelcentner Mehi
r wurden, wodurch der Reichskaſſe eine Zolleinnahme von
1 600 000 Mk. verloren ging. Auch hier thut Abhülfe noth.

Wir verlangen ferner andere Beſtimmungen über die Tarife.
Wir wollen Herren im eigenen Lande ſein. Wir haben keine ge
fährlicheren Maßnahmen als die Ausnahmetarife für be-
ſiimmte Produkte, durch die unſer Land mit Getreide u. ſ, w. Hber-
ſchwemmt wird. Mit der Beſeitigung der Ausnahmetarife w. d
eines unſerer Hauptbedenken gegen die Kanalvorlage verſchwin es

v



Alle dieſe Kinrichtungen müſſen beſeitigt werden, wenn der Zoll
tarif im vollen Maße wirken ſoll. Man hält uns immer das Schlag
wort vor: ſolche Maßnahmen bedeuteten den Ruin von Handel und
Jnduſtrie. Zur Beruhigung der ängſtlichen Gemüther können wir
anführen, daß der größte Theil unſerer Induſtrie ſich völlig klar
darüber iſt, daß die Intereſſen von Landwirtbſchaft
und Induſtrie die vollſtändig gleichen ſind. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Der induſtrielle Aufſchwung iſt zum großen Theil auf
den Abſatz nach dem Znlande begründet. Auch wir wünſchen, daß
unſere Induſtrie in der Lage ſei, nach Thunlichkeit auch den Export
zu kultiviren. Aber der Export darf nicht künſtlich genährt werden
auf Koſten anderer Erwerbszweige, ganz abgeſehen davon, daß ein
Konflikt zweier Staaten einen ſolchen einſeitigen Export mit einem
Schlage vernichten kann.

Ebenſo klar aber, wie man ſich in den Kreiſen der Induſtrie
darüber iſt, daß man mit uns zuſammenardeiten muß, ebenſo klar
iſt man ſich dort, daß man uns die Handelsverträge förmlich abkaufen
muß. Man ſchreit mit einem Male über unſere dohen Forderungen.
Wir wären in der Lage, viel weniger zu fordern, wenn man uns
bei dem letzten Handelsvertrage nicht ſo ſchlecht behandelt hätte. Das
iſt es alſo, was wir vom Zolltarif verlangen möglichſt al e i ch
mäßigen Schutz aller Produkte, kückenloſes Syſtem
in allen Beziehungen.“

Reichstag und Zolltarif. Von gut informirter Seite
will das „Poſ. Tabl.“ erfahren haben, der Reichstag werde
zeitig im Frühjahr geſchloſſen werden, um im Herbſt
1901 zur Berathung des Zolltarifs deſto eher zuſammen
utreten, ſodaß zu Beginn des Jahres 1902 der Zolltarif

n ſimmung der geſetzgebenden Faktoren haben
ine.

Brodivucher. Die freiſinnigen Blätter bezeichnen die
Landwirthe als Brodwucherer, weil ſie Schutzzölle verl ingen.
Das iſt eine ebenſo ungerechtfertigte, wie gehäſſige Bezeichnung,
denn zum Weſen des Wuchers gehört die Unlauterkeit des
Betriebes und des kaufmänniſchen Gebahrens. Dieſe beiden
Erforderniſſe treffen aber hier gar nicht zu. Die Landwirthe
chlagen doch nicht, wie es bei wirklichem Wucher der Fall,

unter Ausbeutung des Volkswohlſtandes unangemeſſene Gewinn
»quoten auf ihr Produkt. Sie verlangen lediglich, daß unſer
heimiſcher Markt gegen fremde Waaren geſchützt werde. Darin
liegt nichts Unrechtes, aber auch nichts Unvortheilhaftes für
ven Staat. Vor Allem iſt noch nicht bewieſen, ob nicht das
Ausland den größten Theil der Laſten trägt. Aber wenn auch
nicht, ſo verringern die Zolleinnahmen die Steuerlaſt. Weiterhin
iſt zu berückſichtigen, daß die Landwirthſchaft zu den Ständen
gehört, die ein Heer von Arbeitern ernährt. Jſt die Land
wirthſchaft aber unrentabel, ſo iſt ſie auch nicht im Stande,
ihre Arbeiter günſtig abzulohnen, oder Jnduſtrieprodukte zu
erwerben. Unſer Waohlſtand iſt ſeit der Einführung der Schutz
e gewachſen ebenſo hat der Klein und Mittelſtand ſeitdem
eſſere Erſparniſſe gemacht als früher. Es iſt demnach ſachlich

ganz ungerechtfertigt, von Brodwucher zu ſprechen. Dieſe über
triebene Ausdrucksweiſe zeugt, wie die „Poſt“ mit Recht ſagt,
lediglich von einem geringen Wiſſen und einer unfeinen
Geſinnung. Die Preſſe, die ſich ſo ausdrückt, kennzeichnet ſich
lediglich ſelbſt,

Die Leiche des Generalfeldmarſchalls Grafen von
Blumenthal wurde am geſtrigen Donnerstag Abend 6 Uhr von dem
Trauerhauſe in der Alvenslebenſtraße 11 zu Lerlin auf einem zwei
ſpännigen Leichenwagen nach der alten Garniſonkirche in der Neuen
Friedrichſteaße übergeführt und dort in einem ſchweren Zinkſarge, der
mit Ornamenten und Verzierungen in reicher Vergoldung verſehen
und mit den Kränzen der nächſten Angehörigen vedeckt war, auf den

Tuche belegten Marmorflieſen vor dem Altar
nnerbald einer großartigen Orangerie und zwiſchen hohen

Kandelabern aufgebahrt. Begleitet wurde die Leiche vom
jüngſten Sohne des Verſtorbenen Oberſtleutnant v. Blumen-
thal, und deſſen Schwager Ritimeiſter v. Möllendorff. Auf
einem beſonderen Wagen wurde die ungeheuere Fülle von Kränzen,
Palmenzweigen und ſonſtigen Blumenſpenden nach der Kirche geſchafft
und zu beiden Seiten des Sarges auf den Fußboden niedergelegt.
Es waren unter ihnen wunderbar ſchöne Palmenaxrangements und
Kränze des Erbpeinzen Friedrich und der Ervprinzeſſin Maria ſowie
der Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt, der 19. und der
22. Diviſion, der geſammten Regimenter des Gardekdrps, alle mit
Schleifen in den Regimentsfarben, des Füſilier- Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal(Magdeb.)

mit ſchwarzem

Nr. 36, ein Kranz mit grüner Schleife, die ein Doppel
mit Krone in koſtbarer goldener Stickerei trägt, ein aus ver
goldeten Palmenwedeln und gleichen Lorbeerzweigen zuſammenge
ſtellter Rieſenkranz des 3. rn Jnf.-Regts. Nr. 71, ſehr
ſchöne Kränze der Städte Halle, Magdeburg und Naumburg, deren
Ehrenbürger der Entſchlafene war, mit Widmungen auf den farbigen
Schleifen, weitere Kränze, vier an der Zahl, des Huſaren- Regiments
Nr. 14, welche Oberleutnant Vog. l w. Falkenſtein in der Kirche nieder
legte, des DragonerRegts. Freiherr v. Manteuffel Nr. 5, ein wunder
bar ſchöner Kranz der bayeriſchen Armee mit weiß-blauer Schleife
u. a. m. in koſtvarſter Zuſammenſtellung. Der Säbel, welcher den

r nebſt den Jnſignien eines Generalfeldmarſchalls ziert, iſt
ein Geſchenk des Füſilier- Regiments Nr. 36 und trägt
auf der Klinge, auf Lorbeerblätter und Zweige garnirt, die Namen
der ſämmtlichen Schlachten, welche Graf Blumenthal mitgemacht hat.
Er hat dieſen Säbel mit vergoldetem Griff ſtets im Äullerböchſten
Dienſt getragen, zuletzt bei der großen Fahnenweihe am 18. Oktover
1894 am Denkmal Friedrichs des Großen, bei der Graf Blumenthal
auch zu Pferde an der Seite des Kaiſers erſchien.

Zur Kanalvorlage. Die „Nat.lib. Korreſp.“ ſchreibt,
„gutem Vernehmen nach“ ſei es ſicher, daß die Kanalvorlage
dem Landtage gleich bei ſeiner Eröffnung zugehe. Eine Ver
ſchleppung der Angelegenheit ſei darum nicht zu beſorgen. Die
Seſſion werde außer der Kanalvorlage nicht reich an Vorlagen
ſein, die geeignet erſcheinen, große parlamentariſche Debatten
hervorzurufen. Unter dieſen Umſtänden ſei die Annahme be-
rechtigt, daß es diesmal gelinge, die Erörterungen über die
Kanalvorlage r frei zu halten von Einflüſſen und
Rückſichten, die aus anderen Gebieten des politiſchen Lebens
hergenommen ſind. Wir glauben nicht, daß die Jnformation
der „Nat.lib. Korreſp.“ eine richtige iſt.

Der Oberpräſident von Weſtpreußen, Staatsminiſter von
Goßler, in wieder erkrankt. Gläücklicherweiſe giebt der Zuſtand
des Patienten zu ernſteren Beſorgniſſen keine Veranlaſſung, doch iſt
vorläuſig die ſorgſamſte Schonung nöthig. Profeſſor v. Bergmann
hat dieſer Tage dem Kranken einen Beſuch abgeſtattet.

Aus Hamburg. Der Senat wählte zum präſidirenden
Bürgermeiſter für 1901 wieder den Senator Dr. Hachmann.

Der Deutſche Nantiſche Verein hat an den Reichstag eine
Eingabe gerichtet, in welcher darum gebeten wirb, in jedem Jahre
in den Reichshaushaltsetat für die Bearbeitung deutſcher Seekarten
für alle Meeresiheile eine entſprechende Summe in Höhe von
etwa 200 000 bis 300000 Mk. einzuſetzen. Die nächſte
Hauptverſammlung des Deutſchen Nautiſchen Vereins
findet im Februar 1901 ſtatt.

Arbeitsnachweis durch die Poſt. Um den Arbeits
nachweis für das ganze Land, nicht bloß für die Stätde, nutz-
bar zu machen, wird in dem „Grenzboten“ der Vorſchlag gemacht,
den Arbeitsnachweis durch die Poſt zu organviſiren. Von
einer ſolchen Centraliſirung des Arbeitsnachweiſes wird nicht
nur eine lohnausgleichende, ſondern auch eine ſtreikverhütende
Wirkung erwartet. Zu dieſem Vorſchlag theilt die „Soziale
Praxis“ Nr. 7 Nachſtehendes über einen ſolchen Arbeits
nachweis durch die Poſtanſtalten in Luxemburg mit:

Hier beſteht ein Hauptarbeitsnachweis (bourse générale) für das
ganze Land und daneben die 27 örtlicher Arbeits
nachweiſe (bourses particulières), die nur den Geſchäftsbereich
der einzelnen Poſtanſtalten umfaſſen.
52 Poſtanſtalten theil. Die Arbeitsangebote- und die Arbeits

eſuche ſind mittels frankirter Poſtkarten, die einen beſonderen
ordruck tragen, an das Poſtamt LuxemburgStadt oder an die

betreffende Ortspoſtanſtalt zu richten eine weitere Gebühr wird
nicht erhoben. Die auf Grund der Anmeldungen aufgeſtellten
Liſten der bourse générale werden nicht bloß bei den
52 Poſtanſtalten, ſondern auch bei den 101 Eiſenbahnſtationen
des Landes veröffentlicht. Ferner werden die Liſten an jedem
Sonnabend in einer Auflage von 2180 Exemplaren an die
Hotels, Reſtaurants, Gaſtwirthſchaften und Cafés des Landes
vertheilt. Die Poſtanſtalten erhalten täglich Berichtigungs-
bogen zu den Wochenliſten. Jm Jahre 1897 wurden 420
Arbeitsgeſuche und 2261 Angebote für 3420 Arbeiter auf-
enommen. Erledigt wurden 474 Arbeitsgeſuche und 2390
ngebote für 3444 Arbeiter. Die Anmeldungen werden ſo lange

r articht, bis ſie mittels Poſtkarte als erledigt bezeichnet
werden.

An dem Dienſt nehmen

China.
Unter der Ueberſchrift gar Walderſee als Höchſt

kommandirender“ veröffentlicht der „Oſtaſiatiſche Lloyd
einen Artikel, in welchem er ſich gegen die in der letzten Zeit
namentlich in der chineſiſchen, neuerdings aber auch in der
engliſchen Preſſe Shanghais vertretene en wendet, daß
der S in TDſchili, Feldmarſchall Graf
von Walderſee, an der Durchführung ſeiner Aufgabe ver
weifelt und in Kurzem die antreten werde. Nament-ch in der von Japanern eiteten „Tung-Wen-HuPao“ und

in den „North China Daily News“, beides Blaätter, die die
deutſchen Erfolge in China mit ſchlecht verhaltener Mißgunſt
verfolgen, findet man derartige Ausführungen. Wer aber mit
einiger Aufmerkſamkeit die Erei uſe der letzten Wochen verfolgthat, wie ſie ſich kurz und ſcharf beſonders in den telegraphiſchen

Meldungen vom Platz der Unruhen wiedergeſpiegelt haben, der
muß zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß gerade das
Gegentheil der Fall iſt, daß von dem Augenblicke
an, wo Graf Walderſee in die Ereigniſſe eingriff,
dieſe eine zielbewußte Einheitlichkeit, die man
allerdings vorher bei den Aktionen der fremden Mächte vermiſſen
mußte, und damit ſelbſtverſtändlich auch einen Erfolg
erkennen laſſen.

„Daily Expreß“ meldet aus Prung Der Ka 937 von
China habe ſich zwei Punkten der KollektivNote der
verbündeten Mächte widerſetzt. Dieſelben die
Zerſtörung der Befeſtigungen und die Erlaubniß den Geſandten
der Mächte, militäriſche Leibgarden in Peking zu belaſſen. Jn
folge dieſer Antwort wollen ſich die Vertreter der Verbündeten
damit beſchäftigen, Mittel und Wege ausfindig zu machen, um
einen genügenden Druck auf den Kaiſer ausüben zu können,

Die „Berl. N. Nachr.“ melden aus Petersburg:
Der Bau, der Betrieb und die Aus nutzung der Mandſchu

riſchen Eiſenbahn ſowie ihrer oſtchineſiſchen Zweiglinie ſollen,
wie verlautet, in ruſſiſchen Staatsbeſitz vom nächſten Jahre
ab Jngenieuroderſt Keller ſei zum oberſten Betriebschef
auserſehen.

Der Krieg in Südafrika.
Als der kühnſte und erfolgreichſte der jetzigen Burenführer,

der vielgenannte, unermüdliche De Wet, den Umzingelungsver-
ſuchen der Engländer entgangen war und ſeine tapfere Schaar
nach Norden geführt hatte, konnte man im Zweifel ſein, ob
er ſeine Abſicht, in die Kapkolonie einzubrechen, aufgegeben und
ob er nun ſein Operationsfeld im Oranje-Freiſtaat ſuchen
würde. Der Zweifel iſt ſchnell behoben worden De Wet hat
ſich thatſächlich wiederum nach Süden gegen ſeinen Verfolger
General Knox gewendet und ihm von Neuem die Spitze
geboten. Wiederum hofft, nach einer von uns bereits mitge-
theilten Depeſche Lord Kitcheners aus Pretoria, De Wet,
durchzubrechen und wieder nach Süden gehen zu
können. Da der engliſche Oberbefehlshaber in ſeiner Meldung
nichts ſagt über die Ausſichten De Wets, ſeine Hoffnung in
Erfüllung gehen zu ſehen, ſo iſt die Annahme gerechtfertigt,
daß die Chancen für den gefährlichſten Feind der Engländer
nicht ſchlecht liegen. Man darf auch vorausſetzen, daß die
Engländer ihm nicht mehr in der Stärke gegenüber ſtehen, wie
zu der Zeit, wo ſie ihm den Eintritt in die Kolonie mit Erfolg
verwehrt, da wahrſcheinlich ein Theil jener Truppen in den
jetzt von den Buren durchſtreiften Theilen der Kolonie noth
wendig geworden und dorthin zurückgezogen iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Armee und Sozialdemokratie.
Um dem Eindringen und der Verbreitung von Umſturzideen

in der öſterreichiſchen Armee Einhalt zu thun, hat das
Reichskriegsminiſterium die Korps Kommandanten angewieſen,
der ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Propaganda in der Armee, die
durch Einſchmuggeln von Schriften in Kaſernen betrieben wird,
entgegenzuwirken. Das Wiener Korpskommando gab den Offizieren
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Nenjahrstage aus dem Leben
berühmter Tonkünſtler.

Skizze von F. Leyden.
Der Neujahrsmorgen des Jahres 1724 brach an. Jn der

guten Stadt Leipzig lag der Schnee in blendender Weiße auf
Straßen und Dächern, und die aufgehende Sonne ſpiegelte
ſich in den wie Kryſtalle ſchimmernden Eiszapfen. Allmählich
erwachte das Leben in den Häuſern: Um die 9. Stunde er-
klangen die Glocken von den Kirchthürmen, und Alt und Jung,
Reich und Arm ſtrömte in die geöffneten Pforten, um den
Beginn des neuen Jahres geziemend zu begehen.

Beſonders die Thomaskirche füllte ſich ſchnell, und droben
auf der Orgelempore verſammelten ſich die Mitglieder des
Orcheſters, ſcharten ſich die Sänger um einen Mann, dem der
Genius von der Stirne leuchtete. Leiſe ſetzte die Orgel ein,
die Jnſtrumente folgten und dann die Stimmen, immer
mächtiger anſchwellend: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott

Wohlgefügt wie ein Bauwerk war die herrliche Cantate,
die Altmeiſter Bach geſchaffen und heute zum erſten Male hören
ließ. Dann hielt der Geiſtliche ſeine Feſtrede. Der fromme
Meiſter aber ſaß mit gefalteten Händen und geneigtem Haupte
da, er dankte Gott für Alles, was ihm das vergangene Jahr
an Gutem Aer und flehte ihn um ſeinen Beiſtand für das
neue an. Nach der r ſetzte er ſich ſelbſt an die Orgel;
wie Siegesfanfaren, wie Geſang der himmliſchen Heerſcharen
erklang ſein meiſterhaftes Spiel.

Am Abend dieſes Tages ſaß Bach mit den Seinen im ge
müthlichen Wohnzimmer ſeines kleinen Hauſes liebevoll ruhtenſeine Blicke auf Anna Magdalena, ſeinem ihm vor drei Jahren

angetrauten jungen Weibe, auf ſeinen Kindern aus erſter Ehe,
dem genialen Friedemann, dem er g. Weihnachten eine hohe
Freude bereitet, indem er den Dreizehnjährigen auf der
Univerſität einſchreiben ließ, dem zweiten Sohne Philipp
Emanuel, ſeinem Töchterchen Eliſabeth und den Kleineren.
Sie waren alle brav und ſahen mit Verehrung und Liebe zu
dem Vater auf. Wie jeden Sonntag, ſo ſollte auch heute ein
kleines Konzert den ſchönen Feſttag beſchließen. Die un
er Kompoſitionen des Hausherrn auf, wobei Anna Magdalena,

ie einen „ſauberen Sopran“ beſaß und vor ihrer Verheirathung
Cöthenſche Hofſängerin geweſen, und Eliſabeth auch mitwirkten.
Die feierliche Muſik ſcholl bis weit auf die Straßen hinaus,
wo ſich manch ein Zuhörer befand. Zuletzt brachte Friedemann
dem Vater ein eigenes Werk, eine Sonate für das Cymbalum.
Sein bleiches Geſicht röthete ſich, als der Alte ihm liebevoll
die Hand auf den Lockenkovf legte, die fleißige Arbeit lobte nd

ſagte: „Du haſt ein ſchönes Talent, fahre ſo fort, ſo wirſt Du

Großes erreichen!“ Und mit einem Herzen voll Stolz und
froher Hoffnung begab ſich der Thomaskantor zu Bett; er
ahnte es Gottlob nicht, daß ſein Lieblingsſohn durch eigene
Schuld untergehen ſollte

Neujahr 1786! Eine ungewöhnliche Kälte herrſchte in
Wien ſeit wenigen Tagen, der Schnee knirſchte unter den
Füßen der eilig Dahinwandernden, Stern um Stern blitzte am
klaren Himmel auf. Jn einem einfach eingerichteten, geräumigen

immer deckte eine junge Frau einen Theetiſch für zwei Perſonen.
ie war nicht eigentlich ſchön, aber ein herzgewinnender Aus-

druck lag in ihren Zügen, ihren dunklen Augen. Als ſie Alles
zurechtgeſtellt, ging ſie in das Nebenzimmer an ein Bettchen,
in dem ihr Söhnchen ſchlummerte. Da es unruhig ward, ſang
ſie mit weicher Stimme

„Schlafe, mein Prinzchen, ſchlaf ein
Ein Schritt auf der Treppe ließ ihr Herz ſchneller ſchlagen,

ſie flog ihrem Gatten entgegen und küßte ihn innig. „Grüß
Dich Gott, Stanzerl, Herzensweiberl! ſagte er zärtlich, „hab'
Dich heute nur ſo flüchtig geſehen! Alles Gute zum neuen

Jahr Dir und dem Buben J„Es wird uns zu theil, wenn Du geſund und glücklich
biſt, mein Wolfgang
führte ihn dann zum Eßtiſch.

„Leider kann ich Dir heute, trotz des Feſttages, nur ein
einfaches Mahl vorſetzen und ſtatt des Weines eine Taſſe Thee,“
ſagte ſie traurig.

„Ja, 's Komponiren trägt wenig ein im lieben Deutſch
land,“ ſeufzte Wolfzang Amadeus Mozart, „aber wir laſſen
uns dadurch nicht anfechten, nicht wahr, Stanzerl?“

Sie nickte, war aber eifrig bedacht, daß er die beſten Stücke
bekam. Nach der Mahlzeit ſchmiegte ſie ſich an ſeine Seite.

„Wie kalt Du biſt, armer Mann murmelte ſie, ſeine
Hand ſtreichelnd.

„Ja, Schatzel, hier iſt halt wenig geheizt.“
Sie wurde dunkelroth. „Das Holz geht zu Ende, und ich

wollte Dir im alten Jahre nicht noch Geld aus der Taſche locken.“
„Biſt ein fürſorgliches Weibchen, und damit wir nicht

frieren, komm, laß uns tanzen
Und der junge Meiſter umſchlang ſein Frauchen, ſang eine

luſtige Melodie und ſchwenkte Konſtanze ſo lange herum, bis
Beide keinen Athem mehr hatten.

„So, nun haben wir vergnügt das neue Jahr begonnen,
jetzt laß uns aber auch arbeiten mit dieſem neuen Werke will
ich der deutſchen Oper zum völligen Siege verhelfen. Komm,

1 Stanzerl, und erzäble mir Deine Märchen l“

Sie half ihm den Pelz ablegen und

Er nahm an dem einfachen Schreibtiſche Platz, Konſtanze
zu ſeinen Füßen, und während er faſt mechaniſch niederſchrieb,
was ſchon fertig in ſeinem Geiſte lebte, lauſchte er den an
muthigen Märchen von Aladins Wunderlampe und Aſchenbrödel,und ſt brachen Beide in helles Lachen aus. Das Werk aber,

an dem Moözart ſchrieb, „Figaros Hochzeit ward ein
unvergängliches Blatt in ſeinem Ruhmeskranze.

e

Es war neun Jahre ſpäter. Jn den feſtlich geſchmückten
Räumen des Dr. von Genzinger in Wien verſammelte ſich eine
heitere Geſellſchaft. Es waren Freunde des beliebten Arztes
und ſeiner ſchönen Gattin. Jeder der Gäſte ſprach dem ver
ehrten Paare die herzlichſten Glückwünſche zur Jahreswende
aus und mancher überreichte auch 7 von J duftende
Blumen. Trotzdem ſie ſich lebhaft unterhielt, flogen doch oft
ihre Blicke zur Thüxe.

„Sie erwarten noch Jemand?“ fragte Dittersdorf, der
Komponiſt der komiſchen Oper „Doktor und Apotheker“, der zu
den Hausfreunden gehörte.

„Gewiß! Papa Haydn iſt aus England zurückgekehrt
und ſchrieb mir, er werde heute kommen.“

Alle äußerten ihre Freude, und Albrechtsberger, der Kapell-
meiſter an der Stephanskirche, fragte: „Wie hat man den
Meiſter dieſes Mal in London aufgenommen

„O, man hat ihn noch viel mehr gefeiert, als bei ſeinem
erſten dortigen Aufenthalt!“ berichtete Frau von Genzinger,
„England ſtellt ihn jetzt Händel zur Seite, und das königliche
Paar wollte ihn durchaus in ſeinem Lande behalten

„Aber der Haydn kann nur in Deutſchland glücklich ſein,
wo es ſo liebe, muſikaliſche Frauen giebt,“ ertönte eine munkere
Stimme und mit elaſtiſchem Schritt trat der berühmte Kom
oniſt Vchelnd zu der Wirthin, küßte ihr die Hand und ſagte
ewegt:

„Wie freue ich mich, Jhnen, meine allerbeſte, z ha eezre
Frau von Genzinger, perſönlich gratüuliren zu dürfen. Möge
das neue Jahr Jhnen viel Gutes bringen, und erhalten Sie
mir in ihm Jhre koſtbare Freundſchaft.“

„Das Wort ehrt und beglückt mich, theurer Meiſter, nun
erzählen Sie uns von London

Er plauderte angeregt, und Alle hingen an ſeinen Lippen.
Die Stunden flogen, man ſetzte ſich zur Tafel, man muſizirte
ſpäter. Und da feuchteten ſich plötzlich Haydns Augen, er dachte
eines, der oft hier mit ihm zuſammen geweſen und geſpielt, den
er hochgeſchätzt und geliebt wie keinen anderen Meiſter, und der
jetzt ſchon den ewigen Schlaf ſchlief, er S n Mojzarts!

Seine ernſten Gedanken wurden durch den Baron von
Swieten, den Sekretär der Adelsgeſellſchaft, unterbrochen.

„Lieber Haydn,“ ſagte er herzlich, „Sie haben den Eng
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einzeiner Truppenrörper den Auftrag, durch Korpsbefehl vom
15. Dezember unangeſagte Viſitirungen der Mannſchaftseffekten vor
zunehmen, namentlich bei r die von politiſchen Behörden
den militäriſchen Kommandos als eifrige Anhänger der ſozialiſtiſchen
oder anarchiſtiſchen Partei bezeichnet ſeien.

Frankreich.
Oberſt Picquart

ſchrieb an WaldeckRouſſeau, er proteſtire gegen den Schutz, welchen
ihm die Amneſtie vor der Militärjuſtiz gewähren ſolle, da die Re
fierung doch wohl wiſſe, daß kein loyal denkender Regierungs
ommiſſar die geringſte Anklage gegen ihn aufrecht erhalten könnte.

Die Regierung laſſe verbreiten, ſie werde ihn, Picquart, dekoriren
und ihm einen glänzenden Poſten geben, dafür bedanke er ſich. Eru Sühne für das an ſeiner Ehre begangene verbrecheriſche

ttentat.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend wird die Oper „Carmen“ zum letzten Male
in dieſer Spielzeit wiederhoit. Eine nochmalige Aufführung der
Oper iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, da das Material nur leihweiſe
von den Verlegern in Paris bezogen werden kann und die a 7
nur auf eine beſtimmte Zeit, welche in dieſem Falle am 31. d. M.
abläuft, Verträge ſchließen. Die Vorſtellung iſt i m Farbenabonnement
74., roth) und haben Beamtenkarten Giltigkeit. Für Sonntag
achmittag 34 Uhr iſt „Frau Holle“, für Sonntag Abend

„Oberon“ angeſetzt.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Sonnabend wird „Die fünfte Schwadron“, der neue
Schwank, welcher am erſten Weihnachtsfeiertag einen ſtarken Lach
erfolg errungen hat, zum erſten Male wiederholt. Nachdem das
luſtige Soldatenſtück hier ſo außerordentlich freundlich aufgenommen
worden iſt, wird es demnächſt im Neuen Theater zu Berlin zur
Aufführun Obgleich Herr Direktor Mauthner durch die

länzende Aufnahme, welche „Die fünfte Schwadron“, ſowie
Blumenthal und Kadelburgs Schwank „Die ſtrengen Herren“
in den Weihnachtsfeiertagen hier gefunden haben, für längere Zeit
aller Repertoirſorgen enthoben iſt, wird trotzdem bereits fleißig an
der neueſten Schöpfung W. Jacoby's: „Der hiſtoriſche Feſt
h ein luſtiger Schwank, den der ſo fruchtbare Autor in

meinſchaft mit Arthur Lippſchitz verfaßt hat und der im Thalia-
theater die allererſte Aufführung finden wird.

Thaliatheater. Auch das Thaliatheater hat an den beiden
iertagen zwei Novitäten gebracht. „Die fünftechwadron“ von Paul Langenſcheidt, die Novität des erſten

Feiertags, iſt ein harmloſer und amüſanter Schwank. Die Offiziere
der fünften Schwadron ſind bei einem Rittergutsbeſitzer in Quartier.

wiſchen ihnen und den jungen Damen des Hauſes bändelt ſich
Uerlei an, eine amüſante Wette bildet das belebende Element und
m Schluß giebt es drei reſp. vier Brautpaare ein Schluß, der
chſtruth würdig Die Aufführung war ſehr flott, die vier Paare,
l. Hubert und Herr v. d. Heyden, Frl. Gerno und Herrrwin, Frl. von Carlo und Der Weber, Frl. Deutſch

mann und Herr Neßler waren ſämmtlich ſehr gut.
Der S Abend brachte „Die ſtrengen Herren“, denneueſten Schwank aus der bekannten Fabrik von Blumenthal und

Kadelburg. Der Inhalt und die Vorgeſchichte des Stückes ſind
hinlänglich bekannt. Applaudirt wurde ja zwar ſehr reichlich, aber
der verſtändige Zuſchauer wird ſich hinterher doch ſagen müſſen, daß
die Partien, in denen die lex Heinze geſtreift wird, total verfehlt
ſind. Der Gegenſtand iſt zu ernſt für eine Poſſe, man mag nun
darüber denken wie man will, und einige Tiraden und Witze ſind
nicht die rechte Form, um dieſen Gegenſtand zu behandeln. Der

ank könnte recht wohl auch ohne dieſe direkten Anſpielungen
beſtehen diejenigen Szenen, die davon frei waren, ſo das Meiſte
aus dem zweiten Akte, hatten entſchieden die größte Wirkung. Aber
die Herren Verfaſſer verſtehen ſich aufs Geſchäft, es muß etwas
Aktuelles, „Zeitgemäßes“ in dem Stücke ſein, Be fehlt die pikante
Würze, und leider ſcheinen ſie ſich in ver efchaffenheit unferes

ublikums nicht zu täuſchen. Ohne dieſen Aufputz wäre das Stück
hr harmlos, aber immerhin doch wort unterhaltend, da die
ndlung an komiſchen Situationen und Wortwitzen reich genug iſt.

n der Aufführung war gar nichts auszuſetzen. Das Zuſammen-
ſpiel war von einer Präziſion, die für ſolche Stücke geradezu
muſterhaft iſt, und jede einzelne Figur wurde brillant dargeſtellt
und geſpielt. Jch kann mich daher begnügen, nur die Hauptdarſteller
u nennen: Frl. Maylor, Herrn Deutſchmann der trotz großer

iſerkeit ſeine Rolle vorzüglich ſpielte, Herrn Grentz er und allen
voran Herrn Mauthner, der durch die natürliche Komik ſeines
Auftretens und ſeiner Sprache das Publikum zu enthuſiaſtiſchem

Beifall hinriß. K. B.

Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag, den 30. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Abends
6 Uhr Kandidat Hos. Montag, den 31. Dezember, Abends 6 Uhr
Sylveſter-Andacht Diaf. Grüneiſen. Jugendverein der Marien-

emeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
ittwoch, Abends von 8 dis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des

Tiak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Oberdiak. Richter.
Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule (an der neuen Promenade); Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr Kandidat Lipelt. Nachm. 4——6 Uhr Weihnachtsfeier des
Ev. Jungfrauen Vereins im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter.
Abends 8 10x Uhr Weihnachisfeier des Evangel. Jugend und
Jünglingsvereins der St. Ulrichsgemeinde Charlottenſtraße 15;
Dberdiat. Richter. Sylveſter, den 31. Dezember, Abends 6 Uhr:
Dberpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Ubr: Paſtor
Schreiner. Abends 6 Uhr: Kandidat Donath. Syloeſter, den
31. Dezember, Abends 6 Uhr Liturg. Gottesdienſt für Kinder und
Erwachſene Sup. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 82, Uhr
De Nietſchmann. Johannestirche: Vorm. 10 Uhr. Paſtor

aßmer. Montag, den 31. Dezember, Nachm. 5 Uhr Hilfsvpred.Diſher Städtiſche Siechenanſtalt. Vorm. 81 Üühr.
Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.Rath
H. Goebel. Abends 6 Uhr: Dpr. Lie. Lang. Montag, den
31. Dezember, Abends 6 Uhr: Sy veſterfeier, Liturg. Gottesdienſt
(Domkirchenchor) Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr
Diak. Wagner. Sylveſter, Abends 6 Uhr: Sylveſterfeier; Paſtor
Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. 310 Uhr Hilfspred.
Buſch. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Paſt. Meinhof.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Abends 5 Uhr:
Gottesdienſt Hilfspred. von Broecker. Sylveſter, den 31. Dezember,
Abends 6 Uhr Jahresſchlußfeier (mit folg. Beichte und Abendmahl);
Pfarrer Bach. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag, den
30. Dezember, fällt aus. Diakoniſſenhanus: Vorm. 10 Uhr
Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Fiſcher. Nachher: Linführung der Aelteſten; Oberpred. Knuth.Nachm. 5 Uhr: Diak. Wiute. Montag, den 31. Dezember, Abends
6 Uhr Sylveſter-Andacht Oberpred. Knuth. Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 88, Uhr: Diak. Witte. Montag Nachm. 5 Uhr
SylveſterAndacht Derſelbe. St. Franziskus und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. 91 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Segensandacht. Sylveſterabend um 7 Uhr iſt Jahresſchluß
andacht mit Pr'digt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Abends
6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Ev. Frauen
und JungfrauenVerein: Abends x8 Uhr Verſammlung, Peſialozzi
ſtraße 4. Sylveſter, den 31. Dezember, Abends 6 Uhr Sup. Bethge.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Pred. Drews.Nachm. 3 Uhr: di Pred. Janßen. Vorm. 11-12 Uhr:
Kindergottesdienſt. ittwoch, Abends 8 Uhr: Verſammlung.
Jünglings, Männer und JungfrauenVerein: Sonntag, Nachm.
d Uhr Vereinsſtunde im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt
für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht, Montag, den 31. Dezember, Nachm.
von 3—6 Uhr ewiges Gebet.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 27. Dezember 1900.

Aufgeboten Der Zwicker Arthur Bach und Agnes Bernſtein,
Weißenfels. Der I. Div. Schreiber Vizefeldwebel Bruno Kops, Halle
und Ella Posler, Lieskau.

Eheſchließungen: Der Bäckermſtr. Albert Hecht und Bertha
Krankenhagen, Königür. 16. Der Maſchinenſchloſſer Hugo Raſpe,
Schloſſerſtr. 13 und Helene Löſche, Ludwigſtr. 49.

Geboren: Dem Militär-Anwärter Rudolf Kühn, Pfälzerſtr. 18,
S. Kurt. Dem Fleiſcher Richard Otto, Dryanderſtr. 21, T. Gertrud.
Dem Kaufmann Guſtav Herrmann, Ranniſcheſtr. 12, S. Rudolf.
Dem Handarb. Franz Völkner, Bäckerſtr. 8, S. Karl. Dem Monteur
Guſtav Herten, Frauenklinik, T. Elly. Dem Keſſelſchmied Karl
Leinung, Dieskauerſtr. 13, S. Walther. Dem Fuhrmann Friedrich
Schmidt, Frauenklinik, T. Erna. Dem Tiſchler Karl Rickwardt,
Friedrichſtr. 4, T. Charlotte. Dem Handarb. Franz Richter, Saal-
berg 15, S. Hermann. Dem Maurer Johannes Kummer, Saalberg 6,

ländern herrliche Werke geſchenkt, bet möchten auch wir etwas
von Jhnen haben, ein Oratorium, ſchlagen Sie es nicht ab!“

„Doch, ich bin 63 Jahre alt,“ wandte Haydn ein, „mir
fehlt das Feuer der Jugend

„Machen Sie ſich nicht ſelbſt ſchlecht, Meiſter,“ rief Frau
von Genzinger, die dem Geſpräch geſolgt war, „in Jhrem
Weſen und Jhrer Muſik liegt „ewige Jugend“.“

„Wenn eine ſo liebenswürdige Frau es ſagt, muß ich es
wohl glauben,“ erwiderte Haydn humoriſtiſch lächelnd „alſo
lieber von Swieten, Sie ſollen das Oratorium haben Jch
bin ſogar ſchon im Beſitz eines engliſchen Textes. Wenn Sie
für eine gute Ueberſetzung Sorge tragen wollen

„Jch ſchreibe ſie ſelbſt,“ rief der Baron, „und dann um
kleiden Sie den Text mit Jhrer himmliſchen Muſik

„Auf das Gelingen dieſes Werkes ſagte Frau v. Genzinger
und hielt dem Meiſter ihr mit duftendem Punſch gefülltes
Glas entgegen, „möge es uns und die Nachwelt entzücken.“
Haydn dankte mit glücklichem Lächeln das Oratorium, zu
deſſen Kompoſition er ſich an dieſem Neujahrsabend entſchloß
und welches er ſpäter „vollbrachte“, war „Die Schöpfung“.

Der 1. Januar 1827. Trübe fiel das Licht durch kleine
enſter iſt ein ſehr einfaches Zimmer auf ein Bett, in dem ein
ranker ſchwer athmend lag. Das Geſicht war blaß, von Leiden

entſtellt, doch die Augen leuchteten im Feuer der Begeiſterung.
Auf der Decke lagen Noten, die Hand des Kranken hielt einen
Stift. Es war L. van Beethoven, der ſchwer an der Waſſer
ſucht litt. Leiſe traten Schindler und Breuning, ſeine Freunde,
ein; er erkannte aus ihren Mienen ihre Frage nach ſeinem Befinden.

„Nun, ſchön war der Anfang des neuen Jahres für mich
nicht. Da ich in der Nacht wieder einen Erſtickungsanfall hatte,
machte der Arzt den Bauchſtich. Der gute Mann kam mir vor
wie Moſes, der Waſſer aus dem Felſen ſchlug. Aber beſſer
Waſſer aus dem Bauch, als aus der Feder“.

„Wenn Du geduldig biſt und dem Doktor gehorchſt, wirſt
Du gewiß bald geneſen,“ ſchrieb Breuning dem halb Tauben auf.

Beethoven ſchüttelte den Kopf. „Nie mehr bald iſt die
Komödie für mich zu Ende. Paß auf, das neue Jahr bringt
mir den Tod, ich fühle ſchon das Nahen des Unerbittlichen.“

Thränen ſtanden in den Augen der Freunde.
„Weint nicht, mein Leben war hart, oft habe ich es ver

dammt; nur ſie, die Kunſt, hielt mich am Leben. Auch jetzt
hilft ſie mir im Leiden

Er ſchaute wie verklärt aufwärts, ſein Stift glitt über das
Papier. Wenige Monate ſpäter, am 26. März, hauchte
L. v. Beethoven nach ſchwerem Kampfe ſeinen letzten Seufzer aus.
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ahlreiche Darmſtädter in den glänzend erhellten Dom, in dem
ie Schüler des rühmlichſt bekannten Abbé Vogler Orgel-

vorträge halten ſollten. Schon ſammelten ſie ſich um ihn, und
ſar Jeden hatte er freundlichen Dank auf die Glückwünſche,
ür Jeden aufmunternde Worte. Alle Sonntage ließ er die

nen Leute im Dom ſpielen, heute zum erſten Male vor
em Publikum. Zuerſt erhielten ſie Themen, über die ſie

Variationen improviſiren mußten, der Eine ein Sanktus, der
Zweite eine Kyrie eleiſon, der Dritte ein Gloria in excelſis; ſie
löſten die Aufgaben mit mehr oder weniger Geſchick. Dann
ſpielte Vogler ein einfaches Thema, und ſollte es ſich nun zeigen,
wer es am treffendſten bearbeiten würde. Mit glühenden
Wangen traten die Schüler in den Wettkampf; die meiſten
W gut, aber es war noch etwas Schulmäßiges, Erlerntes
n ihrer Fugirung. Plötzlich ging ein Flüſtern durch dieMenge. Ein 19fjähriger Jüngling ſaß an der Orgel und aus

ſeinem Spiel ſprühte Feuer und Leben. Sollte man ihm die
Palme reichen Doch da löſte ihn ein etwas älterer Muſiker
ab, aus deſſen ſchmalem Geſicht lebhafte Augen unter der
Brille hervorleuchteten. Nicht mehr wie ein Schüler, nein, wie
ein Meiſter behandelte er das Thema, und legte alle Gluth, alle
Jnnigkeit ſeines Gemüthes in ſein Spiel. Zweifellos hätte er
noch Höheres geleiſtet, doch Vogler reichte Beiden herzlich dieHände. „Jhr habt Eure Sag

Neujahrstag der Beginn Eures Ruhmes ſein! Jch bin glück
lich, daß ich Euch ausbilden durfte; in mir ruht etwas, was
ich nicht hervorrufen kann, Jhr werdet es thun!“ Die pro-
phetiſchen Worte erfüllten ſich, Giagcomo Meyerbeer und mehr noch
C. M. v. Weber, ſie ſchufen Werke, die unſterbliches Leben haben.

Jn der ungariſchen Krone in der Himmelpfortgaſſe zu
Wien ging es am Neufjahrsabend des Jahres 1826 gar munter
zu. Da ſaßen fröhliche Genoſſen bei ſchäumendem Bier, die
Maler Moritz von Schwind, Kupelwieſer und Schnorr von Ka
rolsfeld, die Dichter Mayerhofer, Bauernfeld und Feuchters
leben, der Juriſt Franz v. Schober, die Muſiker Franz Lachner
und Hüttenbrenner, und da war noch einer, den ſie Canevas
nannten, weil er, ſobald ein Fremder in ihren Kreis trat, ſeinen
Nachbar fragte: „Kann er was oder auch Schwammerl, weil
er zur Beleibtheit neigte. Während alle Anderen höchſt fidel
waren, ſaß er mit träumeriſchem Geſichtsausdruck ſinnend da.

„Canevas, Schubert, warum biſt Du ſo ſtill und ernſt
„Zaßt ihn, ſicher komponirt er in Gedanken wieder ein

l Lied. Dazu iſt ihm jede Gelegenheit recht. Jſt es ſo, Franzl?“
Der Angeredete nickte. „Ja, mir geht ein Cyklus ſchauer-

licher Lieder durch den Sinn ich will ihn Winterreiſe nennen.“
„Hu, wie traurig! Denk' lieber an Lenz und Liebe und ſing davon

T. Fanny. Dem Bremſer Joſef Jankowski, Blücherſtr. 15, S.

Jn der Abendſtunde des Neujahrstages 1810 ſtrömten

e gut gemacht. Möge dieſer

e en Vem Handarb. Franz Trothe, Zwingerſtr. 29, T. Helene
em Böttcher Otto Schade, Dryanderſtr. 19, S. Otto. Dem Eiſen

bohrer Julius Ackermann, Pfännerhöhe, S. Kurt. Dem Handarb.Otto Laue, Gr. Brauhausſtr. 23, S. Pauf. Dem Asphalteur Robert
Raſpe, Gr. Steinſtr. 10, T. Frieda. Dem Kaufmann Maximilian
Diedrich, Streiberſtr. 9, T. Gertrud. Dem Schneidermſtr. Auguſt
Rühle, Mühlberg 1, T. Gertrud. Dem Schloſſer Karl Bauer
Thüringerſir, 24, S. Ernſt. Dem Kaufmann Julius Edert,
Delitzſcheritr. 19, T. Magdalena. Dem Drechsler Friedrich Brink
mann, Steinweg 18, S. Kurt.

Geſtorben: Der Zimmermann Wilhelm Henze, 72 J., Markt 13
Des Handarb. Johann Goriſch S. Erich, 3 Mon., Böllbergerweg 13.

Halle (Nord) Meldungen vom 27. Dezember 1900.
Aufgeboten Der Fabrikarb. Wilh. Gebhardt, Ritterſtr. 11

und Minna Krampe, Burgſtr. 51.
Eheſchließungen Der Tapezierer und Dekorateur Franz Geyer,

Ludwig Wurttererſtr. 24 und Anna Göttert, Gr. Brunnenſte. 32.
Geboren: Dem Fabrikarb. Franz Klicks, Wittekindſtr. 30,

T. Anna. Dem Handarb. Hetn. Knorre, Witſekindir. 81, S. Max.
Dem Klempner Paul Naumann, Triftſtr. T. Klara. Dem
Schuhmacher Karl Bornſchein, Hordorferſtr. 3, T. Hedwig. Dem
Bardee Ferdinand Du Weidenplan 11, T. Eliſabeih. Dem

rahtzieher Adolf Worm, Burgſtr. 22, S. Adolf. Dem Handlungs-
Gehülfen Julius San Seebenerſtr. 65, T. Margarethe. Dem
Eiſenhodler Max Schüle, Angerweg 8, T. Eisbeth.

Geſtorben: Des Uhrmachers Otto Fritz T., todtgeb., Harden-
bergſtr. 39. Des Schloſſers Louis Richter T. Martha, 2 Mon.,
Cröllwitzerſtr. 3. Die ledige Bertha Dill, 68 F., Ackerſtr. 5.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerat verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

GGGAeaaaeeewwareManeh' blühendes Mensohenleben
ernden Familie, der Allgemeinheit erhalten geblieben, wenn recht
zeitig die Angehörigen wie es ſelbſt das Wort beachtet hätten, daß
es leichter iſt, Krankheiten zu verhüten als zu heilen! Auf keine
Krankheit findet dasſelbe aber beſſer Anwendung als auf die Lungen
ſchwindſucht, das verbreitetite Leiden der Welt. Trotzdem die Aerzte
ſeit der Auffindung des Tuberkelvazillus das Weſen dieſer Krankheit
genau kennen, iſt doch noch kein wirkſames Mittel g funden worden,
das dieſe Seuche in vorgeſchrittenem Stadium radikal heilt. Am
erfolgreichſten wird die Tuberkuloſe in ihren Anfärgen und dadurch
dekämpft, daß man die Urſachen derſelben beſeitigt und den Körper

egen das Eindringen der Bazillen immuniſirt. Beſonders empfäng
ich für die Lungenſchwindſucht ſind Perſonen, die häufig an Luft

röoren(Bronchial)atarrb, LungenſpitzenAſfektionen, Aſthma, Huſten,
Heiſerkeit, Kehlkopferkrankungen, Athemnoth, Bruſtbeklemmungen,
Bluthuſten 2c. leiden. Hier heißt es zeitig vorbeugen, und als be
ſonders geeignet ſei in ſolchen Fällen ein in letzter Zeit erprobtes
Mittel empfohlen Der ruſſiſche Knöterich. Ein Abguß desſelben
beſeitigt ſchon in kurzer Zeit alle diesbezüglichen beläſtigenden Er-
ſcheinungen, ſchützt vor der Aufnahme des Tuberkelbazillus durch die
Schleimhäute der Athmungsorgane und ſomit vor der Schwindſucht
ſelbſt. Herr Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H. hat
ſich nun das Verdienſt erworben, in einer Broſchüre genaue An
weiſungen über den Gebrauch dieſes Bruſtthees zu geben und gleich
zeitig die Gutachten hervorragender Verzte, ſowie zahlreiche
Anerkennungsſchreiben von Geheiten und Gebeſſerten beizufügen.
Wer ſich für dieſe inſtruktive Schrift intereſſirt, möge ſie beim Ver
faſſer, der ſie gratis verſendet, beſtellen.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanzen in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den K öterich
Thee in Packeten à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz arke mit
den Buchſtaben E. W., ſodaß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen
ſchützen kann.

Schwarze Seid. Rohe
und höher 12 Meier! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und ſarbiger „HennebergSeide“ von 85 Pf. bis 18,65 ver Meter

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich.

Doch Schuberts Geſicht verdüſterte ſich noch mehr; er, der
oft der Heiterſte von allen war, fand jetzt kaum ein Lächeln.

„Was haſt Du heute?“ fragte ihn Schober leiſe.
„Der Jahreswechſel weckt Erinnerungen. Wenig gab mir

das Leben, nicht Ruhm, nicht Gold, nicht Liebe. Denke ich an
Karoline Eſterhazy, die niemals mein ſein kann, ſo bebt mein
Herz. Seitdem auch meine Geſundheit ſchwankt, fühle ich mich
als den ärmſten, elendeſten der Menſchen.“

Schobers Antwort wurde durch den Eintritt Michael
Vogls, des Tenoriſten am Wiener Operntheater, verzögert. Der
berühmte Sänger wurde freudig empfangen und bald beredete
man ihn, den Tag durch einige Vorträge zu verherrlichen. Er
ſang das „Ständchen“, den „Wanderer“, den „Erlkönig“
Alle lauſchten hingeriſſen den wunderbaren Liedern.

„Und Du nennſt Dich arm und elend?“ wandte ſich
Schober erregt an den Freund. „Deine Schöpferkraft muß
Dich für alles Verſagte entſchädigen; ſtatt eines Herzens ge-
winnſt Du Dir tauſende durch Deine Lieder, und hat man uns
längſt vergeſſen, Dein Name wird leben

Rauh fuhr der Januarwind des Jahres 1841 durch die
Straßen von Paris. Jn einen dünnen Ueberrock gehüllt,
kämpfte mühſam ein ſchlanker Mann gegen den Sturm an.
Ach, ihm hatte das große, reiche Paris nicht Glück, nicht Geld

ebracht, er blieb der arme, unbekannte deutſche Muſiker, und
ühlte doch die Kraft in ſich, Großes zu leiſten! Mit welchen
offnungen war Richard Wagner nach Paris gekommen! Wie

ſchnell waren ſie zerſchellt! Nichts glückte ihm, ſein „Liebesver-
bot“ war angenommen, da machte das Theater Bankerott;
er ſchrieb Lieder für den Salon, man kaufte ſie nicht! Was
würde ihm dieſes neue Jahrhundert bringen Neuen Kummer,
neues Elend? Nichts Anderes durfte er erwarten! Unmöglich
ſchien's ihm, jetzt in ſeiner Verſtimmung zu ſeinem Weibe zu

ehen, er ſah eine große Menſchenmenge in das Konſervatoire
trömen, und ſchnell entſchloſſen löſte er ein Billet.

Wie ward ihm, als er hier Beethovens 9. Symphonie
vernahm! Schon einmal hatte ſie ihn mit Entzücken erfüllt,
jetzt rettete ſie ihn aus den Banden der Verdüſterung, gab ihm
Muth und Kraft zu neuem Kampfe. Die deutſche Kunſt, die
ſoeben im Herzen Frankreichs Triumphe geſeiert, ſie würde
auch in ihm ſiegreich werden. „Drum auf zur Arbeit, auf
zur That, die Zukunft gehört Dir!“ und wie beflügelt eilte er
heim und ſchuf die Fauſt-Ouvertüre, den Rienzi!

Die Muſik verklingt, die Schatten der Meiſter, die wir
heraufbeſchworen, weichen zurück, doch was ſie geſchaffen, dieſe
tönende Welt, ſie wird dauern, ob auch Jahre und Jahr
hunderte vergehen
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Lebkuchen

von
Weinrich Häberlein

und F. G. Metzger
'acket zu 25 4, 35 4, 50

und 75
in stets frischer Oualität,

ferner echte
Aachener Printen,

Kölner Specuſatius,
KachenerRahmkuchen,
Tharner Katharinchen.

Liegnitzer Bomben
empiehlt

G. Gröhe Nachf.
Leipzigerstr. 102.

Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-

e h

wozu freundlichst einladet

Zum leujahrstag

Feineck'sWein-u. Bierhaus
15 Mittelstrasse 15.

hrosser Wein Frühschoppen
nach Senaer Art.

ff. Hamburger Buffet mit nur Delicatessen der Saison,
u. A. Caviar, Lachs, Hummer, Sardinen in Oel, Roastbeer. Remoulade,

Italienischer Salat, div. Mayonnaisen zur freien Benutzung,
man à Person 1 Mark,

Karl Feinecikke.

Ipno Bankgeschäft,Ernst Haassengier 00., Hals a8,
empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. A. für
An- u. Verkauf v. Effecten Discontirunge
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-Hypotheken zu bilIigsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1909 unkündbarer

sicherer Ah iger Plandbriefe,

Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis-

Pittsburg Visible-
Schreibmaschine

erſtklaſſiges Fabrikat mit ſofort
ſichtbarer Schrift. Einfachſte, beſte
Konſtruktion, leichtfaßlichſtes Syſtem.
Präm. a. d. Weltausſtellung in Paris.

Auf Wunſch wird die Maſchine
e 8 Tage zur Probe geliefert!

e S Alleinvertretung f. Halle u. Umgebung
d. Zoebiseh,

Geſchäftsbücherfabr. u. Papierhandlg.
Gr. Steinſtraße 82.

Gr. Ulrichſtraße 36,
Nähe alte Promenade.

Angen. Dampfbäder.
Gründliche Maſſage- Fischer,

„etrolocdieur.““
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,
Voſt Eggſtädt (Bayern).

Niederlage in Halle: KRngel-ApothekKe, Kleinſchmieden 9.
Gebr. IIaedicke, Ludwig Wuchererſtr. B. Waltiher“s Nache.,
Moritzzwinger. Arno Raseh, Triftſtr. Röhling Trobseh,Bernbürgerſtr. Frätz Müller. Thalamtſtr. F. A. Patz, Große
Ulrichſtr. W. Schlüter Nacht., G. Uber, Große Steinſtraße.
Carl Jnuge, Marktdrogerie, Schmeerſtr. Oscar Ballin Jr.,

obere Leipzigerſtr. Paul Fritzsehe, Delitzſcherſtr.

AIum mat
(von Szczepänski)

zur Vorbereitung für das Kadetten-
haus und
Pforta, ſowie zum Beſuch des
hieſigen Domgymnaſinms auf. Ge

liche Pflege werden zugeſichert. Nach
weis von Empfehlungen und Näheres
überſendet auf Wunſch der Leiter

von SFCZepämsKi, P.

so al N. ſistwek i

ca uliste 20 i

u 2Untgraen Lindens,

Naumburg a. 5.
nimmt von Januar 1901 Zöglinge

die Laudesſchule S

wiſſenhafte Beauffichtigung, körper-

h

Pädagogium
Bad Sachsa,

berechtigte
Realschule,.

Prospekt kostenfrei.

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schwierseifen,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame eife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Brnuchbänder, Leibbinden, alle
Artikel zur Krankenpflege, ſowie
chirurgiſche Gummiwaaren und
Schlänche empfiehlt in nur guter

Qualität 6967Ed. Kertzscher,
Bandagiſt, Leipzigerſtraße 26.

Einladung.
Wir exlauben uns die Herren Landwirthe und Jntereſſenten zu

Freitag, den 4. Januar n. J.
dem am

Schaudreſchen mit
Spiritus-Lokomobile
höflichſt einzuladen, wozu Herr Amtsrath Saeuberlich ſeinen Dreſch
kaſten mit BreitStrohpreſſe freundlichſt zur Verfügung geſtellt hat.

Motorenfahriß Oberurſel Act.Geſ.

in Oberurſel bei Frankfurt a. M.,
Berlin W. 7, am Weidendamm 1.

Königlich Preussische Lotterie
Zur bevorſtehenden Ziehung 1. Klaſſe 204. Lotterie

haben wir Looſe abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-BEinnehmer.

Burcharcdt. Frenkol, Herrmann. Lehmann.

en
Die in meiner Stahlkammer befind-

lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

3575) Bank- u. Wechſelgeſchäft.
G

Wege ein Darlehen

Geld ſ Darlehuſuchende erhalten

Geld! nzu erhalten wünſcht,

Wer auf ſchnellſtemſofort geeignete Angebote.

ſchreibe ſofort unter Beifügung

Loos 4 Mark.
11 Loose für 10 Mark.

Hung, Ernst Kleinschmidt, Moritzzwinger

Am Sylvester Ziehung der IX. Grossen Lotterie zu Baden-Baden!
2000 Gewinne im Gesammt werth von 100. O000 Mark. Haupttreffer 30, O00 Mark Werth.

(Porto und Liste 25 Pfg extra) versendet F. A. Schrader. H
In Halle a. S. zu hahen beſ: Schroedel! Simon (Martin Schiſling), Gr. Ulrichstr.

in allen Lotterie-Geschäften und in den
annover, Gr. Packhofstrasse 29. durch Plakatekenntlichen Verkaufestellen

16, Otto Hendel, Markt 24, Pfeffer'sche Bueh-
14, Sabor's Wwe. Sohn, Gr. Ulrichstr. 8, Bernhard Barth, Kl. Ulrichstr. 10, Paul Keitel,

Rückporto. M. Bittner Co.,

eines adreſſirten und frankirten

Hannover.

Kouverts an Bittner
Co., Hanns ver, Heiligen

[7531

Loos nur 1 Mark

zu haben.
7780 I

nennen wurDruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Sagle). Leipzigerſtraße 87.

ſtraße 183.

Mit 2 Beilagen.

auf der Domäne Gröbzig in Anhalt ſtattfindenden 5
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verboten.

S Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 64 Jahren, am 29. Dezember 1836, wurde zu Riga der

Afrikaforſcher Georg Schweinfurth geboren, der ſeit 1864
in vielfachen Reiſen und in dauerndem Aufenthalt den ſchwarzen
Erdtheil ſtudirt hat.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Dezember.

Zum Manrerſtreik. Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr
kam, wie uns mitgerheilt wird, wieder ein Transport fremder Maurer-
zgeſellen hier an, welche die hier ſich reichlich bietende Arbeitsgelegen
heit benutzen und ſich trotz Verſprechungen, Drohungen und Be-
läſtigungen ſeitens der hieſigen ſtreikenden Maurer nicht abhalten
laſſen, gegen die hier herrſchende ſozialdemokratiſche Streikanſtiftung
energiſch Front zu machen, um ihren hieſigen Kollegen zu helfen, das
unwürdige Joch, die ſyſtematiſche Beeinfluſſung und Erniedrigung der
Maſſen unter einigen rothen Führern, endlich einmal adzuſchütteln.
Der jetzige Streik iſt ja wiederum nur eine Machtfrage.
Selbſtverſtändlich fehlte es auch geſtern Abend wieder nicht n
einer Roite arbeitsſcheuen Geſindels, welche die am Bahnhof
anweſenden Maurermeiſter, die den Transport erwarteten, in der
gemeinſten Weiſe beläſtigten und deſchimpften, ſodaß eine Anzahl
Siſtirungen vorgenommen werden mußten. Es iſt wirklich an der
Zeit, daß ſich die Bahnverwaltung bier ins Mittel legt und dem
Unfuge endlich ein Ende macht. Faſt komiſch wirkt es, wenn, wie
es geſtern geſchah, die Maurer prahlen und auf ihr Geld pochen,
wenn ſie ſprechen, die Maurermeiſter müßten verhungern, ſie
ſelbſt hätten aber von allen Seiten der Bürgerſchaft ſo viel
Unterſtützung, daß ſie mit den Hundertmark Scheinen nur
ſo um ſich herum werfen könnten, während zu gleicher Zeit auf
Parteikoſten eine ganze Abtheilung ihrer Halleſchen Geſinnungs-

nach dem Vogtiande gereiſt iſt, um dort jeden einzelnen
aurer, der event. nach Halle kommen könnte, in der Wohnung

aufzuſuchen und um dieſem in bewegten Worten das Elend
zu ſchildern und die Noth, in welcher die Maurer und ihre
Familien ſich hier in Halle infolge des Ausſtandes befänden, ſodaß
hier die Kinder der ſtreikenden Maurer und der mitbetheiligten Arbeiter
nackend auf der Straße lägen und daß die Vogtländer
ein Einſehen haben und hier nicht arbeiten möchten.
Hierauf iſt dieſen ſonſt ſo großmäuligen gewiſſenloſen und doppel
züngigen Herren die rechte Antwort zu theil geworden „Arbeitet Jhr,
in Halle giebts genug Arbeit und lohnenden Verdienſt, wenn Jhr
nur etwas verdienen wollt!““ Die Kommiſſion, welche dazu
berufen war, das Vogtland zu ſiürmen, ließ ſich ſelbitverſtändlich ſo
leicht nicht abfertigen. Jetzt legten ſie ſich aufs Verſprechen.
Hunderte von Mark wurden aus der Parteikaſſe verſprochen, ja die
Vogtländer ſollten Abſtand verlangen, ſoviel ſie wollten! Zur Be
kräftigung wurden auch einige „Blüthen“ auf den Tiſch gelegt. Auch hier
wurde der Kommiſſion die rechte Antwort zu theil „Gehet hin und ſagt
Euren Hetzern, daß Jhr die Hunderte dazu verwendet, Eure auf der
Straße liegenden armen nackten Kinder zu kleiden! Wir brauchen
Euer Geld nicht!“ Jetzt verſuchte es die Kommiſſion mit Ver
dächtigungen. Die Vogtländer, welche hier in Halle ſchon
gearbeitet hätten, ſollen in Halle ſchlecht angeſehen ſein. Jeder, der
dieſe alberne Herabſetzung hörte, hat ſelbſiverſändlich über dieſe
Mundheulerei gelächelt. Es iſt ja bekannt, daß hieſige Streikende und
das „Volksblatt“ verſucht haben, die fremden Maurer als Schneider,

chuſter, Dachdecker c. hinzuſtellen und daß ſie ſogar öffentlich bekannt
aden, daß es Leute wären, die nichts weniger als Maurer ſind.
ies entſpringt dem bei den Halleſchen Maurern öfters frankhaft

auftretenden Größenwahn, den ſchon mi den Pfeilern der Weinberg
brücke ein bleibendes Denkmal geſetzt wurde. Es hat ſich vielmehr
herausgeſtellt, daß die Vogtländer und die ſächſtſchen Maurer, die

m Landwirthſchaftsgebäude, am Univerſitäts-Erweiterungsbau und
m Elektrizitätswerk arbeiten, durchaus tüchtige, geübte und brauch
are Gehilfen ſind, mit denen unſere Halleſchen Maurer zum Theil

gar nicht mitkönnen. Ganz beſonders iſt das bisherige gute und
anſtändige Betragen dieſer zugereiſten eute hervor
wen das ihnen in den Augen der Bürgerſchaft

chtung eingeflößt hat, ſowie das maßvolle Verhalten
gegenüber den vielen ungeſetzlichen Eingriffen und Einwirkungen
vieler Streikpoſten. Die Streikenden J ſich dem gegenüber
vielfach in Rohheiten, Brutalitäten und Ungeſetzlichkeiten.
dienen in anſtändigen Kreiſen wegen dieſes Treibens nichts weniger
als Achtung und nichts weniger als Anſehen, genießen allerdings
guch keins von beiden.

Neue Bahn ſeitwärts Halle. Dem Leipziger Tagebl.
zufolge ad haßt die preußiſche Staatsbahnverwaltung eine zwei
Jeleiſige Hauptbahn von Leutz nach Schkeuditz zu bauen und die jetzt
über die Snalbahn geleiteten Schnelle und D-güge Berlin Halle
München über SchkeuditzPlagwitzGeraSaalfeld zu verlegen. Es
werde zu dieſem Zwecke bereits in den nächſten Wochen mit dem
Uimndau des preußiſchen Babnhofes in PlagwitzLindenau begonnen.
Dieſer Bahnhof, für deſſen Umbau mehrere Jahre vorgeſehen ſeien,
ſolle der Hauptbahnhof Leipzigs für die Bahnlinie über Probſtzella
nach München werden. Wir können dieſer Mittheilung vorläufig
noch keinen Glauben ſchenken.

Aufſtellung der Büſte des Profeſſors Weber. Die zum
70. Geburtstag des Geheimraths Profeſſor Dr. Theodor Weber vor
wei Jahren von den Schülern des hochverehrten Mannes geſtiftete

armorbüſte hat nunmehr, nachdem der Erweiterungsbau der
Mediziniſchen Klinik genügend vorgeſchritten iſt, ihre Aufſtellung im

Sie ver

Erſter Vortrag des Herrn Muſikdirektors Dr. Haym.
Vor einem nicht allzu großen aber gewähltem Auditorium begann
n Herr Muſikdirektor Dr. Haym ſeine auf drei Stunden
erechneten Vorträge über die Muſik des 19. Jahrhunderts,

die ihren ganz beſonderen Werth darin haben, daß hier ein Fach
mann, ein Mann der Praxis über ſeine Kunſt ſich äußert und zwar
einer, der die Fähigkeit dazu im vollſten Maße beſitzt. Seine geiſt
reichen und ſcharf pointirten Urtheile feſſelten beſonders durch das
individuelle Moment, das darin zu Tage trat. Er behandelte zu
nächſt die Jnſtrumentalmuſik und führte kurz etwa Folgendes aus
Um 1600 etwa ſchied ſich die Jnſtrumentalmuſik von der Vokalmuſik
als ſelbſtſtändiger Zweig und erreichte in Beethoven ihren Höhepunkt.
Die Schreibweiſe des galanten Philipp Emanuel Bach und
Haydns Symphonien bilden die Vorſtufen, aber während bei den
Vorgängern die Freude an der Form, der ſpieleriſche Trieb, der
lediglich unterhalten will, vorherrſchte, erfüllte Beethoven die
Form mit dem Inhalt ſeiner bedeutenden Perfſönlichkeit, welcher
nichts Menſchliches fremd war. Der heldenhafte Zug ſeines
Weſens im Gegenſatze zu dem zärtlichen bei Mozart wurde in
charakteriſtiſchen Beiſpielen auf dem Flügel vorgeführt. Das Ueber-
wiegen der Farbe in Harmonie und Klangkombinationen neben dem
n der feſten Linien der Zeichnung charakteriſirt die

omantiker und damit Schubert. Chopin, der erſte, der das
nationale Element in die Muſik eingeführt hat, Mendelsſohn
und Schumann bevorzugen die kleine Form des Klavierſtücks,
um ihre Phantaſien und Gefühle auszudrücken. Mendelsſohn be
ſitzt zwar die klare Form, aber keine Tiefe, in der Schilderung des
Objektiven iſt er am glücklichſten, während Schumann gerade durch
den reichen Gehalt ſeiner Phantaſie und ſeines Gefühles Epoche
gemacht hat. Als Symphoniker nach Beethoven kommt eigentlich
nur noch Brahms in Betracht, deſſen eigenartige norddeutſche
Natur ſich in ſeinen Werken deutlich Die oft gegen ihn
erhobenen Vorwürfe des Mangels an Melodie, der übermäßigen
verſtandesmäßigen Künſtelei u. A. ſind zurückzuweiſen nur beruht
das Verſtändniß für ihn auf einer verwandten Eigenart.

ſehr geſchickt ausgewählte und mit ſcharfer, deutlicher
harakteriſtik geſpielte Beiſpiele aus den Werken der genannten

Meiſter trugen zur Belebung und Bekräftigung der Ausführungen
des Redners weſentlich bei.

Kranzſpenden. Die Stadt Halle hat eine allgemein übliche
Kranzſpende für ihren Ehrendürger Generalfeldmarſchall Grafen von
Blumenthal anfertigen laſſen. Der Kranz beſteht aus Lorbeerzweigen
mit einem Palmenarrangement, durchwunden mit Trauererev und
geſchloſſen mit einer roihweißen Schleife, auf welcher in Silverdruck die
Worte ſtehen „Die Stadt Halle a. S. Dem Andenken ihres Ehren-
bürgers, des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Blumenthal.“
Orchideen zieren den oberen Theil der Schleife. Aehnlich iſt der
Kranz des Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36 hergeſtellt deſſen
Schleife in Golddrück die Worte enthält: „Das Offizierkorps des Füſilier-
Regts. Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal.“ Auch die philo
ſophiſche Fakultät unſerer Univerſität hat ihrem Ehrendoktor
einen Kranz mit Schleife und Widmungsſchrift gewidmet.

Eruennungen. Der Eiſenbahn Sekretär und Bureau
Vorſteher Alt man n und der EiſenbahnSekretär Feichl er von
der Königl. Eiſenbahndirektion Halle ſind zu Rechnungsräthen er
nannt worden.

Weihnachtsgeſchenke. Die zahlreichen Arbeiter der
Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Aktien- Geſellſchaft
erhalten ſeit vielen Jahren zu Weihnachten ein Geldgeſchenk, das
je nach der Dauer der Arbeitszeit bemeſſen iſt. So erhalten die-
jenigen Arbeiter, welche über ein Jahr in der Fabrik beſchäftigt
ſind 3 Mk., ſolche über zwei Jahre 6 Mk. u. ſ. w. bis über fünf
Jahre, die 15 Mk. erhalten. Die Beamten erhalten entſprechend
größere Geldgeſchenke. Bekanntlich läßt dieſe Geſellſchaft ihre
Beamten und Arbeiter auch am Wirt gern theilnehmen in
dem ſie ihnen Gratifikationen gewährt und zwar in der ein, zwei,
drei bezw. vierfachen Höhe der jeweiligen Dividende. Hier ſpricht
auch die Arbeitsdauer mit, ſo daß Diejenigen, welche über fünf Jahre
der Fabrik ihre Dienſte gewidmet haben den Höchſtbetrag, ſeit
mehreren Jahren etwa 140 Mk., erhalten. Auch die beiden
Straßenbahn-Geſellſchaften haben ihren zahlreichen
Angeſtellten Weihnachts-Geldgeſchenke zu Theil werden laſſen.

Weihnachtsfeier. Der an der gewerblichen Zeichenſchule
beſtehende Verein „Gewerbe“ feiert ſein diesjähriges Weihnachtsfeſt
im Evangeliſchen Vereinshaus „Kronprinz“ am Freitag, den 28. d. M.,
Abends 8 Uhr. Programm à 20 Pfg. ſind am Eingange des Saales
7 haben. Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich will
ommen.

Einen liturgiſchen Gottesdienſt zur Feier des Jahres
ſchluſſes veranſtaltet die am 31. Dezember, Abends
6 Uhr in der Domkirche. Der Domkirchenchor wird dabei in
re Weiſe mehrere geiſtliche Geſänge von Mendelsſohn, Becker,

ützel u. A. vortragen.
Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Frauckeſchen

Stiftungen (BergerVerein) feierte geſtern Abend im Saal der
„Kaiſer h ſein Weihnachtsfeſt. Fünf Konfirmanden,
Kinder von Mitgliedern, erhielten Geſangbücher, mehrere Kinder be
dürftiger Eltern Kleidungsſtücke und außerdem die Kinder der Mit-
glieder nützliche Geſchenke.

Ablöſung von r Wir werden umAufnahme folgender Zuſchrift gebeten Auch in dieſem Jahre wird
wieder Gelegenheit geboten, durch eine Gabe für die hieſigen
Frauenvereine zur Armen- und Krankenpflegedie Verpflichtung zu formellen Neujahrswünſchen abzulöſen. Sie

Namen Derer, welche ſich zur Betheiligung anmelden, werden vor
dem Jahreswechſel in den Hauptzeitungen der Stadt veröffentlicht

3 jenen wohlthätigen Zweck ihre Glückwünſche zum Neujahr zum
usdruck bringen und zugleich ihren dankenden Verzicht auf die

ihnen zugedachten formellen (ſchriftlichen oder perſönlichen) Neujahrs
ratulationen ausſprechen. Herr Oberpfarrer Wächtler (Kleine
rauhausſtraße 26) und Herr Paſtor Mein hof (Breiteſtraße 29)

haben ſich bereit erklärt, Anmeldungen und Gaben für dieſen Zweck
in Empfang zu nehmen. Wenn die ſofortige Zuſendung des Bei
trags Umſtände macht, genügt ſchriftliche Anmeldung durch Poſt
karte der Beitrag wird dann ſpäter abgeholt werden. Doch müſſen
die Anmeldingen bis ſpäteſtens 30. Dezember erbeten werden, damit
die Zeitungs Anzeige rechtzeitig erfolgen kann. Vielleicht iſt
Manchem dieſe Einrichtung willkommen; ſie will nicht die
gute alte Sitte der Neujahrswünſche im engſten Familien-
und Freundeskreis auf heben, ſondern gerade durch Befreiung
von dem formellen Gratulationsaustauſch hierfür Raum ſchaffen.
Voriges Jahr konnten den Frauenvereinen für ihre wohlthätigen
Zwecke 250 Mk. übergeben werden. Jn anderen deutſchen Städten
wurden noch ganz andere Summen erzielt. So wurden 5 B. in
Stuttgart im vorigen Jahre 3124 Karten gelöſt ſie erbrachten, da
der Durchſchnittsbetrag von 2 Mk. von Manchen überſchritten wurde,
einen Erlös von 7388 Mk., der ausſchließlich den ſtädtiſchen Wohl
thätigkeits Anſtalten und Vereinen zu Gute kam.

Walhalla Theater. Der in den WeihnachtsFeiertagen mit
ſo großem Erfolge begonnene neue Spielplan geht in einigen
Tagen ſchon wieder zu Ende. Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß keine einzige der jetzt engagirten „Nummern“ in den nächſt
folgenden Spielplan mit üdergeht, ſo daß alſo für den Beſuch der
gegenwärtigen, ganz hervorragend intereſſanten Vorſtellungen
nur ſehr wenig Zeit übrig bleibt.

Folgender Schwindel wird uns mitgetheilt: Ein Mann
wandte ſich kurz vor Weihnachten an einen als mildthätig bekannten
r en Bankier mit der Bitte, n doch angeſichts ſeiner drückenden
Nothlage zu unterſtützen. Der Brief war ſo rührend gehalten daß
der Empfänger keinen n begt und dem Bittſteller mittels
eingeſchriebenen Briefes 5 Mk. überſandte. Nun hatte aber der
Betreffende nicht die richtige Wohnung angegeben weshalb der
Brief nicht beſtellt werden konnte. Der Bittſteller wandte ſich nun
direkt an das Poſtamt das ihn an den betr. Briefträger verwies.
Dieſer war grade dabei, den Brief gegen Quittung auszuhändigen,
als ein Kriminalſchutzmann den Briefempfänger feſtnahm und in
Nummer Sicher brachte. Derſelbe war ein vielfach vorbeſtrafter
Menſch, der ſteckbrieflich verfolgt wurde durch reinen Zufall wurde
er auf dem Poſtamt abgefaßt. Da ſich Alles als Schwindel heraus
ſtellte, erhielt der Bankier ſein Geld wieder.

Mißhandlung eines Geiſtlichen durch Lattcher auf
offener Straße. Von Zeit zu Zeit ſorgen die hieſigen Lattcher
in auffallender Weiſe dafür, daß ſie nicht von den Bürgern der
Stadt vergeſſen werden und daß das Märchen von der großen
Sicherheit auf unſeren Straßen nicht etwa in Wirklichkeit übergehe.
Ein Fall, wie er roher ſeit dem im vorigen Jahre auch am hell-
lichten Tage ſtattgefundenen Ueberfall auf den Polizeiſergeanten O.,
dem man einen tiefen Stich in die Lunge beibrachte, nicht mehr
vorgekommen iſt, ereignete ſich geſtern Nachmittag, am ſogenannten
dritten Feiertage, da viele der jungen arbeitsſcheuen Bengels nicht
wußten, was ſie ausüben ſollten. Von einem Augenzeugen geht
uns folgender Bericht darüber zu: Jn der oberen Südſtraße ſpielte ſich

geſtern Nachmittag gegen 3x Uhr folgender ſkandalöſer Fall ab
Eine Rotte jugendlicher Lattcher durchzog ſkandalirend und allerhand
Unfug treibend die dortige Gegend, gefolgt von einer großen
Kinderſchaar. Ein ruhig ſeines Weges gehender Mann, der
Getreidehändler Otto Hoffmann (Franckeſtr. 15 wohnhaft), wurde
von den Strolchen angehalten, ſeines Stockes beraubt und damit
geſchlagen, ja noch mehr, man würgte ihn an der Kehle und warf
ihn zu Boden, ihn fortgeſetzt mißhandelnd. Die Bitten des Ueber
fallenen, ihn doch in Ruhe zu laſſen, rührten die Straßenräuber
nicht. Der Mißhandelte konnte ſich ſchließlich losmachen und wandte
ſich an den aus der Johanniskirche von einer kirchlichen Amts-
handlung kommenden Geiſtlichen, Herrn Paſtor Witte, ihn um
Beiſtand erſuchend. Auf das Anſuchen des Geiſtlichen, doch den
Mann in Frieden zu laſſen, hatten die Burſchen nur höhnende

Worte und vergriffen ſich ſogar an dem Geiſtlichen
thätlich, indem ſie ihn mit einem Stock ſchlugen, ihn in die
Hände biſſen und am Halſe würgten. Die beiden Herren ſlüchteten

in das Gotteshaus, das die Strolche nicht zu betreten wagken.
Einer der Lattcher erbot ſich, den dem Herrn H. abgenommenen
Hut wieder herbeizuſchaffen, was er auch that. Er forderte aber
dafür ein Trinkgeld, welches man ihm auch geben mußte. Jn-
zwiſchen hatten Augenzeugen nach der nahen Polizeiwache um Hilfe
geſandt. Die flüchtenden Strolche wurden in der Nähe der
Maſchinenfabriken eingeholt und fünf von ihnen dingfeſt gemacht,
die anderen entkamen. Hoffentlich trifft dieſe Rowdys eine recht
empfindliche Strafe.

Jugendlicher Betrüger. Ein hieſiger Geſchäftsmann er
ſtand am Weihnachtsheiligenabend Mittag auf dem Großen Berlin
einen ſchönen Tannenbaum und beauftragte einen dabeiſtehenden

Treppenhauſe des Hauptgebäudes gefunden.

Halle s. S. Gescha

werden mit der Erklärung, daß die Betreffenden durch einen Beitrag
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d h n 2Der Knabe verſprach, den Ruftrag auszuführen, nahm den
Dann ins den Botenlohn Und verſchwand. Heute noch wartet
der Gepreilte auf den Weihnachtsbaum, der jugendliche Betrüger iſt
noch nicht ermittelt worden.

Selbſtmordberſnch. Heute Morgen 48 Uhr hat ſich der
44jährige Schriftſetzer Julius Thomas am alten StadtGottesacker
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Schuß in die rechte Schläfe bei
gebracht. Er giebt an, daß er aus Lebensüberdruß zur Waffe ge
griffen habe. Der Verletzte iſt in die ch irurgiſche Klinik eingeliefert.

Schlägerei. Wegen Geldangelegenheiten wurde der
62jährige Malermeiſter Robert Wiedebein dieſe Nacht von dem
Barbier H. überfallen, der ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtand zum
Theil erhebliche Wunden am Kopfe beibrachte.

J r welche von den Hausfrauen des Abends
vor die Korridorthür gehängt werden, ſind am anderen Morgen mit
dem Jnhalte verſchiedentlich geſtohlen worden. In einzelnen Fällen
haben die Betroffenen den Verluſt ſchöner geſtickter Beutel zu ver
zeichnen gehabt die Hausfrauen ſeien deshalb auf der Hut.

Beim Ausweißten einer Küche ſpritzte dem Handarbeiter
Guſtav Stolze ein Theil der Kaikmilch ins rechte Auge. St., welcher
das Uebel durch Reiben des Auges noch verſchlimmert hatte, mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Durch Ungeſchicklickeit beim Zerhacken eines alten
Spreukordes fügte ſich das 19 jährige Dienſtmädchen Klara Meißner
eine ſchwere Verletzung am linken Unterſchenkel bei, indem es mit
dem Beile abglitt und das Schienbein traf.

Verbrenn ungen. Der 26 jährige Arbeiter Albert Schmidt
wollte einen mit kochendem Theer gefüllten Cimer zum Aufwinden
nach dem Dache an das Seil hängen, als der Eimer durch vor

itiges Anziehen des Strickes derart ins Schwanken gerieth, daß dem
Sch. ein Theil des heiten Theers ins Geſicht bezw. über beide Hände

lief, wodurch er ſchmerzhafte Vrandwunden erlitt.
Von der Straße. Geſtern gegen 6 Uhr Nachmittags

fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorwagen der Halleſchen
Straßenbahn Nr. 52 und dem Fleiſcherwagen von Börner, Ranniſche
ſtraße 13, auf dem Riebeckplatz ſtatt, wobei die Deichſel des Fleiſcher
wagens eine Fenſterſcheibe des Motorwagens zertrümmerte; Perſonen
ſind nicht verletzt worden. Geſtern Nachmittag gegen 31 Uhr
hrach vor dem Grundſtück Geiſtſtraße 21 das linke Rad eines zwei
räderigen, mit Baumaterialien beladenen, dem Bauunternehmer Wege,
Gr. Brunnenſtraße 46, gebörigen Handwagens zuſammen, wodurch
eine Betriebsſtörung der Straßenbahn von ca. drei Minuten entſtand.

Vermiſchtes.
Der Spaziergaug des Kaiſers am Weihnachtsheilig-

abend zum Zweck der Austheilung von Geſchenken an arme Leute
hat auch in dieſem Jahre ſtatigefunden. Die erſten Perſonen, welche
Geldſpenden erhielten, waren die Wachtpoſten des Lehr Infanterie
Bataillons beim Neuen Palais. Der Kaiſer legte den Poſten Ge
ſchenke in die Schilderhäuſer, wo fie ſpäter von den hocherfreuten
Soldaten gefunden wurden. Jm Park von Sansſouci erhielt jeder
der dort thätigen Arbeiter und jede Arbeiterfrau von
dem Monarchen, der ſich in Begleitung ſeines Flügel
adjutanten befand ein neues blankes Fünfmarkſtück. Als
der Kaiſer den Park verließ, begegnete ihm eine Anzahl Frauen mit
großen Körben, die in Potsdam Einkäufe beſorgt hatten. Dieſen
warf der Kaiſer Geldſtücke in die Körbe. Einem Knaben, der ſein
Schweſterchen in einem Kinderwagen vor ſich herſchob, ließ der Kaiſer
durch ſeinen Adjutanten 2 Mk. geben. Eiligſt ließ der Knabe den
Wagen ſtehen, lief dem Monarchen nach und rief mit lauter Stimme

Ich danke ſchön, lieber Herr Kaiſer!“ Der Vorgang beluſtigte denKaiſer augenſcheinlich ſehr.

Das italieniſche Königspaar ſieht, wie wir bereits vor einigen
Tagen meldeten, einem frohen Ereigniß entgegen. Jetzt
deſtätigen wie ein Telegramm aus Rom berichtet die italieni
ſchen Zeitungen die Richtigkeit der Meldung, die in ganz Ztalien
mit großer Freude aufgenommen wird. König Viktor Emanuel und
Königin Helena ſind ſeit mehr als vier Jahren vermählt; die Ehe
war bisher kinderlos.

Ueber die m der Königin Wilhelmina wird aus dem
Haag berichtet: Seit der Ankunft des Herzogs Heinrich von
Mecklenburg Schwerin im Haag, der zum Beſuch bei ſeiner königlichen
Braut weilt, hat ſich im Haag das Jntereſſe wieder voll der bevor
ſtehenden Hochzeit zugewandt. Die Holländer bekunden ihre An
bänglichkeit an ihre jugendliche Königin weniger durch große Demon-
ſtrationen; aber wenn von Mund zu Mund das Gerücht eilt: „Die
Königin fährt in den Wald“, ſo ſtürzen ſie alle dahin, um einen Blick
auf ſie und ihren Bräutigam zu werfen. Bei Hofe baben große
Empfänge ſtattgefunden. Die Königin, die Königin-Mutter und der
Herzog haben die Glückwünſche der offiziellen Perſönlichkeiten, der
Diplomaten, Mitglieder der Generalſtaaten, Offiziere des Heeres und
der Marine u. ſ. w. entgegengenommen. Die Hochzeit wird wahr
ſcheinlich einige Tage verſchoben werden und erſt Anfang Februar
im Haag ſtattfinden, die Civiltrauung in Gegenwart von ſechs Zeugen
im Palaſt Moordeinde, und die kirchliche Ceremonie in der Groote
Kerk, die wegen ihrer Größe und der hiſtoriſchen Erinnerungen ge
wählt wurde. Die Brautwagen werden natürlich eine militäriſche
Eskorte haben, aber ſonſt ſoll nach dieſer Richtung hin nicht viel
Pomp aufgewendet werden. Einladungen an die regierenden Häuſer
Europas find bis jeg nicht ergangen. Man erwartet ſehr viele
Verwandte, ſo von Seiten der Braut die Herzogin von Albany,
Herzog Karl von Coburg, Prinzeſſin Alice von Albany, mehrere
Mitgüſeder der Häuſer Württemberg, Waldeck-Pyrmont und Wied,
von Seiten des Herzogs außer ſeinen Geſchwiſtern Mitglieder der
Familie SchwarzburgRudolſtadt, Heſſen Darmſtadt und Sachſen
Weimar. Obgleich bei holländiſchen Hochzeiten allgemein Sitte iſt,
daß Brautjungfern die Braut geleiten, wird Königin Wilhelmina
wahrſcheinlich keine haben. Nach dem im Ballſaal ſervirten Déjeuner
wird das neuvermählte Paar ſich nach Het Loo begeben. Die Fahrt nach
dem Bahnhof wird in einer prächtigen Staatstutſche, einem Geſchenk der
Bürger Amſterdams, vor ſich gehen, ſodaß die Holländer reichlich
Gelegenheit haben werden, ihre Königin zu ſehen. Das größte
Intereſſe erregt natürlich das Hochzeitskleid. Es wird vielleicht die

rächtigſte Brauttoileite ſein, die man in neuerer Zeit geſehen hat.
ie Zeichnung dazu iſt von Nicaud in Paris entworfen dort wird

es auch fertiggeſtellt. Die prächtigen Stickereien werden in der
königlichen Schule für Kunſtſtickerei, in Verdindung mit dem Rijks
Muſeum in Amſterdam, angefertigt. Die Leiterin der Schule, Frau
van Emſtede Winkler, hat acht bis neun der geſchickteſten Schülerinnen
ausgewählt, und ſeit einiger Zeit arbeiten die Damen beſtändig an ihrer
ſchönen Aufgabe. Das ganze Kleid iſt aus wunderbar ſchmiegſamen und
feingewebtem Silbertuch, das an jene indiſchen Muſſeline zur Zeit
unſerer Großmütter erinnert die „durch einen Ring gezogen werden
konnten Das Gewerbe iſt mit großen Koſten beſonders zu dieſem

weck hergeſtellt worden. Die als Unterkleid dienende, reichſte weiße
lacéSeide erhöht noch den glänzenden Schimmer des Gewebes.

Das Vordertheil des Rockes und die an der Taille ſchmale, unten
dreite Schleppe iſt in einem nach oben t zulaufenden Muſter ge
erbeitet. Die zweieinhalb Meter auf dem Boden lange Schleppe fällt
von der Taille herab und iſt von zwei breiten Streifen Stickerei
umgeben. Die derſelben zu Grunde liegende Jdee ſind loſe
Orangenblüthenzweige und Laubwerk in künſtleriſcher Verbindung
mit Arabesken und Bändern. Jedes Blumenbüſchel hat eine voll
erſchloſſene Blüthe, die von mehr oder weniger entwickelten Knoſpen
umgeben iſt. Dazu werden feine Perlen verwendet, zum BlattwerkSilberfäden und Paillettes. Außer den Perlen und Paillettes werden
ſechs Arten Silberfäden gebraucht, um die verſchiedenen gewünſchten
Wirkungen hervorzubringen das dazwiſchen geſchlungene Band iſt
erhaben gearbeitet. Die Stickerei iſt nicht nur auf dem Silbergewebe,
ſondern auch auf dem weißen Seidengrund gearbeitet, wodurch ſie
reicher und feſter wird. Die nach holländiſchem Brauch für eine
Staatshochzeit ausgeſchnittene Taille zeigt keine Stickerei, ſie wird
mit Brüſſeler Spitzen garnirt, von denen die Königin eine ſehr koft
bare Sammlung alter und neuer Muſter beſitzt; der Schleier iſt
leichfalls aus Brüſſeler Spitzen. Man könnte ſich wirklich
ein geeigneteres Kleid für eine Königin-Braut vorſtellen. Eine

andere 3 koſtbare Staatsrobe iſt in Amſterdam J worden.
Nach Schluß des Honigmonats beabſichtigt die Königin, einige
Tage in der Hauptſtadt zuzubringen und in dem berühmten Ball-
ſaal Empfang abzuhalten. Bei dieſer Gelegenheit wird die Königin
ein weißes Sammetkleid tragen, deſſen lange Schleppe einen
breiten Streifen und Futter aus dem auserleſen ſten Hermelin hat.
Dazu gehört ein weißer Sammetmantel mit Hermelin zu dieſem
Zweck wurden auf allen großen Pelzmärkten der Welt tadelloſe Felle
gekauft. Zodel und Hermelin bevorzugt Königin Wilhelming von
allen Pelzarten und ihre Lieblingsfarben ſind weiß, grün und hell-
grau. Zu dem Trouſſeau gehören auch mehrere Tailormade
Koſtüme und vier einfache Reitkleider die Geſellſchaftskleider ſind jedoch
noch nicht fertig. Jedenfalls wird die Königin ihren holländiſchen
Schneidern die Gelegenheit bieten, ihre Leiſtungen vor Eingeladenen
und Bevorzugten auszuſtellen bloße Neugier iſt ihr ſehr unangenehm,
deshalb iſt auch keinem Photographen geſtattet worden, ihre Privat
zimmer im Haag oder Het Loo aufzunehmen. Ratürlich werden der
Hochzeit eine Reihe von Empfängen und Diners vorangehen. Hoch
zeitserinnerungen und Medaillen ſind in allen Schaufeuſtern zu
ſeben, und ſogar die Konditoren packen ihre Süßigkeiten in orange-
fartene Kartons mit dem Bildniß des königlichen Paares. Prinz
Heinrich von Mecklenburg ſchenkte ſeiner Verlobten
vier prachtvolle Lithauer Pferde und der Königin-
Mutter vier ungariſche Pferde.

Sibiriſches Sträflingsleben. In einem kleinen Hauſe, nahe
bei der Avenue Louiſe in Brüſſel lebt der Maler Alexander
Sochaczewski, der Jahrzehnte lang als Verbannter in Sibirien
ſchmachten mußte, ehe er durch die Gnade des Zaren die Freiheit
wieder erlangte. Ein Mitarbeiter der „Jndépendance belge“ beſuchte
den Maler vor Kurzem in ſeinem Atelier, daß in einer Art Schuppen
eingerichtet und mit grauenerregenden Gemälden, die in Sibirien
üblichen Folterſtrafen darſtellen, ausgeſtattet iſt. „Jch habe dieſe
Strafen alle mit eigenen Augen geſehen“, ſagte Sochaczewski. „Der
Gedanke, ſie eines Tages der civiliſirten Welt in Wort und Bild zu
ſchildern, war mein einziger moraliſcher Troſt. Als ich
nach zweiundzwanzigjähriger Verbannung begnadigt wurde,
nahm ich ſofort Zeichen und Malunterricht.“ Socha-
czewsfi iſt jetzt 58 Jahre alt. Die Salzbergwerke haben
ſeinen kräftigen Körper nicht beſiegen können aber ſie haben
ſeinen Teint mit einer unzerſtörbaren mattgrauen Farbe „beſtteut“.

Jch war Student in Warſchau“, erzählte er, „als die letzte polniſcheZnſurrektion zum Ausbruch kam. Eines Morgens wurde ich aus
meinem Bett heraus verbaftet, auf die Feſtung gebracht, in Ketten
gelegt und in einen finſteren Kerker geworfen, wo ich ein Jahr lang
blieb. Jch ſollte dann mit dreien meiner Genoſſen hingerichtet
werden. Der Zar verwandelte jedoch die Todesſtrafe in lebensläng-
liche Zwangsarbeitsſtrafe. Zwei von uns waren bereits hin-
gerichtet, als der Bote von Petersburg mit der Nachricht von
unſerer traurigen Begnadigung eintraf. Wir Sträflinge
wurden ſofort nach Sibirien transportirt. Jch war 20 Jahre alt,
ſprach acht Sprachen und ſtudirte mit Leidenſchaft Medizin. Jch
wurde nach den Salzbergwerken am Barkalſee, bei Jrkutsk, geſchickt.“
Der Maler zeigte dem Journaliſten ein großes Gemälde: „Die
Verbannten' an der Grenze Sibiriens“. Etwa 30 Unglückliche ſtehen
im Schnee, mit Ketten an den Füßen, und betrachten den Grenzſtein,
der inmitten einer Steppe die Grenze zwiſchen Europa und Aſien
bezeichnet. „Das find lauter Porträts, und wenn ich ſie betrachte,
fahre ich ſteis zuſammen, denn jedes von ihnen erinnert mich an eine
Marter.“ „Es ſind ja auch Frauen darunter“, fagte der Journaliſt.
„Ja, drei oder vier, die freiwillig ihren Ehemännern folgten. Nur
eine iſt verurtheilt: es iſt die ſchöne Frau Gadzinska, die Sie auf der
rechten Seite der Gruppe, im Schnee kauernd, ſehen. Polin von hoher
Geburt, wurde ſie verurtheilt, weil ſie die Handlungen des Warſchauer
Revolutionskomitees gebilligt hatte. Sie machte den weiten Weg zu
Fuß und in Ketten, wie wir Alle. Einer unſerer Offiziere hatte ihr
den Vorſchlag gemacht, ſie in ſeinen „perſönlichen Dienſt“ zu nehmen
Sie wiſſen wohl, was ich ſagen will? Sie ſpie ihm in's Geſicht.
Seit damals war man erbarmungslos. In den Salinen am Barkal
See mußte ſie, zwölf Stunden hintereinander im Schnee liegend,

ie Salzſäcke in eiskaltem Waſſer waſchen. Das Salz drang in die
Riſſe ihrer erſtarrten Hände ein. Wenn ſie eine Minute ausruhen
wollte, ſchlug ſie der Koſak, der ſie bewachte, mit der Peitſche. Zu
ihrem Glück ſtarb ſie ſchon nach wenigen Wochen. Die ruſſiſche
Armee ſchickt ihre ehrloſen Offiziere und ihre wegen Zuchtloſigkeit
beſtraften Soldaten als Wöehter Asch Sibirien. Deeſen
Schurken, die faſt immer betrunken ſind, giebt man die Ver-
urtheilten preis.“ Der Maler-Sträfling zeigte hier ein entſetzliches
Gemälde, auf welchem Henker einen mit Stricken feſtgebundenen
Verurtheilten mit der Knute bearbeiten. „Der kaiſerliche Ukas, der
die Knute in Rußland abſchafft, iſt in Sibirien nie zur Anwendung
gekommen. Die Knute iſt eine Peitſche aus Leder, die mit einer
Bleikugel verſehen iſt. Sie zerbricht die Knochen und kann oft ſchon
deim erſten Schlage den Tod herbeiführen. Der Henker kann aber
die Agonie auch ſehr lange dauern laſſen. Dieſe Zeichnung hier
ſtellt die Spießruthenſtrafe dar. An einen Gewehrkolben
gefeſſelt, läuft der Verurtheilte durch die Reihen der Soldaten, die
ihm einen Hagel von Schlägen zutheil werden laſſen. Von Zeit zu
Zeit ſalzt der Arzt die Wunden auf dem Rücken des Opfers, um es
eiwas „aufzumuntern“. Wenn der Verurtheilte nicht mehr ſtehen
und gehen kann, bindet man ihn an einen Schlitten, wo er ſo lange
bleiben muß, bis er den letzten vorgeſchriebenen Schlag erhalten hat.
Der Schlitten trägt dann aber meiſt nur noch einen blutigen Fleiſch
klumpen. Doſtojewsſy, der dieſe Schreckensſzenen auch ſchildert, iſt
niemals in den errrge geweſen. Er iſt in der Nähe von Tomsk
geblieden, an der Schwelle der Hölle. Hat er jemals einen Mann
in der Grube geſehen In der Grube, die ſo ausſieht wie die
Gruben, in welchen die Bauern in Europa Feldfrüchte und
Getreide aufbewahren! Jn den Bergwerken ſetzt man Menſchen
in ſolche Gruben. Der Raum iſt zu niedrig, als daß ſie
aufrecht ſtehen könnten. Der Verurtheilte muß alſo kriechen. Bald
fühlt er ein eigenartiges Jucken an den Beinen, die von zahlloſen
Inſekten zerfreſſen werden. Er kratzt ſich, und das Blut lockt nun
noch größere Schaaren von Blutſaugern herbei. Ich habe mit meinen
eigenen Augen in einer ſolchen Grube die Leiche eines Mannes ge
ſehen, der dis zu den Knochen von Jnſekten zerfreſſen war. Be
ſtrafungen dieſer Art ſtehen natürlich in keinem Reglement. Es ſind
„individuelle Phantaſien“, die den oberen Behörden unbekannt
bleiben. Aber das Reglement geſtattet auch ſchon unmenſchliche
Greuel. Ich durfte einmal, für Geld und gute Worte, einen
unterirdiſchen Keller der beſuchen, wo ein Mann
ſeit zwanzig Jahren in Ketten lag. Durch ein Kellerloch
drang ein ſchwacher Lichtſchimmer, der ſeine trüben Augen und ſeinen
weißen Bart beleuchtete. Dieſe fleiſchloſe Mumie mit dem irren
Blick war einmal ein reicher, ſibiriſcher Bauer geweſen. Aber ruſſiſche
Soldaten, die an ſeinem Hochzeitstage in ſeinem Hauſe eine Haus
ſuchung vornahmen, hatten ſeine Braut vergewaltigt. Er erſchlug
den Offizier. Seit damals liegt er in dem unterirdiſchen Keller in
Ketten. Als ich ihn ſah, erhoffte er ſeine Begnadigung. Seine Be
gnadigung! Sie hätte ſich darauf beſchränkt, daß er wieder ein ge
wöhnlicher Sträfling geworden wäre, der, von Ketten befreit, hin und
wieder einmal im Hofe der Feſtung ſpazieren gehen dürfte. Dieſe einzige
Hoffnung hielt den Mann ſeit 20Jahren aufrecht.“ DieStimmedes Malers
zitterte bei der Schilderung ſolchen Jammers. „Mit nen Jahren
wurde ich aus der menſchüichen Geſellſchaft ausgeſchloſſen ſagte er.
„Mit 42 Jahren wurde ich dem europäiſchen Leben wieder C
Alle meine Bagnogenoſſen ſind todt. Mich aber hat der Gedanke,
das Entſetzliche der ganzen Welt zu ſchildern, aufrecht erhalten. Jch
habe die Pläne und die Zeichnungen eines großen Panoramas voll
endet, das das Innere der ſibiriſchen Bergwerke in getreuer Nach
bildung zeigen ſoll. Jch will dieſes Panorama durch beide Welten
führen, damit der Zar davon ſprechen höre und es 3 einer ſeiner
Auslandsreiſen vielleicht ſelbſt betrachte. Jch hoffe, daß die ſibiriſchenHöllenqualen dann ſicher abgeſchafft werden wüben

7

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auswahl vor. D. Red.

Die ReichsBranntweinſteuer- Geſetze mit den
vom 1. Oktober 1900 ab giltigen Ausführungsbeſtimmungen.
Herausgegeben und zum Gebrauch i Brennereitreibende erläutert
von Guſtav Lehmann, Königlich preußiſcher Oberkontroleur in Neiden
burg. Gebunden Preis 2,50 Mk. (J. U. Kern 's Verlag [Max
Müller] in Breslau.)

„Rache für Transvaal!“ Deutſchlands Weheſchrei und
W rogramm von Peter Johannes Thiel. Lebensheimer

olkserziehungsverlag. (Jn Kommiſſion der Baedeker' ſchen Buch
handlung, Elberfeld.) Preis 50 Pfg.

Zeitſchrift für populäre Rechtskunde für Männer
und Frauen aller Stände. Herausgegeben von Dr. jur. Marie
Raſchke. Vorliegend Bd. 1, Heft 1. (Berlin, Verlag von E. Ebering.)
Erſcheint jeden Monat. Preis jährl. 6 Mk. Einzelheft 60 Pfg.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Garnhändlers und Zwirnereibeſitzers Carl Robert

Reinheckel in Chemnitz. Fuhrwerksbeſitzer Adolf Wolf in
Plauen. Tiſchlermeiſter Richard Münnich in Luckenwalde. Brauer
Richard Alfred Hof mann in Gutenfürſt.

Wetterbericht vom 28. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

82 2e 2 u2 Name der S 43S Beobachtungs s Windſtärke Wetter s

t ſtation 2 S 2 gS 5
2

1Stornoway 732,1 880 ſchwach bedeckt 7,20
2Blackſod 739,0 NW Sturm Regen 6,70
3 Sbhields 726,6 880 ſchwach wolkig 7,80
4 Scilly 744,22) W ſtürmiſch wolkig 9,40
5 Josle d'Aix s 2 S 26 Paris S S
7Vliſſingen 742,1 WS W ſag bedeckt 8,809
8 Helder 739,4 88 W riſch halbbedeckt) 8,90
9 Chriſtianſund s S a 7 e10 Skudesnaes s e 211 Skagen S S 7 2 S12 Kopenhagen 747,9) 80 ſtark Regen 4,50
13Karlſtad 756,7 0 ſtark Schnee —5,8014 Stockholm 759,1 NO mäßig Schnee —4,10
15 Wisby 757,71 8 mäßig bedeckt —2,0016 Haparanda 769,5) N leicht halbbedeckt 10,2

17 Vorkum 740,4 88 W friſch Regen 7,20
18 Keitum 742,3) 80 leicht vedeckt 5,919 Hamburg 746,2) 80 ſchwach b deckt 5,40
20 Swinemünde 749,5) 880 ſchwach Dunſt 3,10
21 Rügenwalder ßmünde 751,2 080 friſch bedeckt 1,4022 Neufahrwaſſer 754,1 080 leicht Schnee --0,20
23Memel 757,0) 0 leicht bedeckt —5,20
24 Münſter (Weſif.) 744,4 W ſehr leicht bedeckt 8,09
25 Hannover 746,5 8 leicht bedeckt 7,20
26 Berlin 749,6 88 W leicht wolkig 3,9027 Chemnitz 751,8 880 ſchwach wolkig 6,10
28 Breslau 753,6 88 W leicht bedeckt 2,40
39 NMetz 749,9 8W ſteif bedeckt 8,60
30 Frankfurt a. M. 749,5 8W mäßig Regen 7,6031 Karlsruhe 751,5 8W mäßig Regen 8,80
32 Münchs 754,3 80 friſch bedeckt 3,60

Hamburg, 28. Dez., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 769 ww) liegt über Lappland, das Minimum (unter 726 mw)
über Südſchottland. Jn Deutſchland trübe, außer im Nordoſten
ſehr mild. Mildes, trübes Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Dezember.

Wetterbericht vom 28. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt in Deutſchland anhaltend, weil über
Nordeuropa eine tiefe Depreſſion dahinzieht. Jn Eentraleuropa
herrſcht veränderliches, mildes Wetter, faſt überall kamen
Regenfälle vor. Auf der Rückſeite etwas kälteres Wetter mit
Niederſchlägen zunächſt wahrſcheinlich, dann kurze Beſſerung bie
zum Herannahen einer neuen Störung.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Dezember. Vor
wiegend wolkig bis trübe, ein wenig kälter, Niederſchläge, viel
fach als Schnee.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.,
Berlin, 28. Dez. Die Anmeldungen zur Generalverſamm

lung der RealObligationäre der Deutſchen GrundſchuldBank
am 29. Dez. ſind nach ſicheren Mittheilungen in ſo überaus
großen Beträgen erfolgt, daß die Veſchlußfaſſung außel
Frage ſteht.

Weimar, 28. Dez. Das heute früh über das Befinden
des Großherzogs ausgegebene Bulletin lautet: „Zur Jnfluenze
ſind zwei umſchriebene Entzündungen in der Lunge hinzu
getreten. Am 27. Abends war die Temperatur 38,9, der Puls
92, regelmäßig bei leidlichem Allgemeinbefinden. Athemzug
gleichmäßig 30, am Tage viel Schlaf, während der Nacht. durch
Huſten geſtört. Nahrungsaufnahme und Kräftezuſtand be

friedigend. Dr. Pfeiffer und Dr. Matthes.“
Stuttgart, 28. Dezember. Das württembergiſche Armee

Korps hat zu Ehren des verſtorbenen General Feldmarſchalls
Grafen Blumenthal acht Tage Trauer angelegt.

Malaga, 28. Dez. Wie die Unterſuchungen der Tauchet
ergeben haben iſt das Flottmachen des „Gneiſenau
nicht möglich.

Paris, 28. Dezember. Dem „Siecle“ zufolge iſt unte
den Eingeborenen der ElfenbeinKüſte ein bedenklicher Aufſtant
ausgebrochen.

aris, 28. h Der Kriegsminiſter beſchloß, di
KavallerieArmeeJn ter abzuſchaffen. Die

werden entweder an
oder zur Digpoſition geſtellt werden.

ie Spitze freigewordener Kommandoßellken



e) Weltmarktpreiſe Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

e

Konftantinopel, 28. Dezember. Der g. öſiſche Se a r t t tT h „Ville de Tamatave“, welcher 819 ruſſiſche Soldaten auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl. barter nebenſtehender Tara: Montag Donnerstag
aus HOfaſten nach Rußland jurückbeförderte und von den Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Quatitäterlnegee, z. 12

e den Dardanellen angehalten Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 78 Cts. AI69, 25. c. 169, 50 Beſte ſchwere reine Schweine 53 s 3 22
gegeben. Ehicago Dez. 697 Cts. 166,50 167,00 Schwere Mittelwaare 53538 xLiverpool Febr. (Feiertag) 179, r h I itetwaare a J vj d loko Kop. 169,25 169,25 ringere Mittelwaare -9Börſen- und Handelstheil. d loto 89 gop. 16925 I Sauen nach Qualilät 46— 49 46—49 ſchw.

TagesMarktberichte V Paris. Dez. 1975 fes. „160,75, 181,50 Der Handel war: lebhaft ziemlich
C on Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. 165,25 165,25 lebhaft

otirnngs Stelle. deſſa oko op.27. Dezember 1900. Sigs t oko 71 Kop. Magdeburg, den 28. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
2) für inländiſches Getreide W Be ver Ton gpabit Amſterdam nach Köln März 127 hl. fl. 142,75 142,75 gornznucker exel., von 880 Remez 101 v Tendenz: ſchwach

zen oggen erſte afer „95--10, 10.Uckermar 143 1 32--140 146 142--150 Viehmärkte. Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 7,90--8,10.Mittelmark, Prignitß 144--146 135--140 134—148 135-150 Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen griſtallzucker I. 2785
eumark 144--148 135--141 133--144 140--152 über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebeudgewicht Zrotraffinade J. 28,10.Lauſitz 148 143--145 142--145 145 150 am 28. Dezember 1900. Gem. Raffinade 27,85. Tendenz: ohne Tendenz

Zinn r 148 50 u s u o 13 las tt Preis pro t dec allen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CEtr.
Merſeburg öſtl. d. Mulde 143-152 142 149 150—161 149 150 Kreis Viehgattung Lebendgewicht h I. Produkt Tranſito fret Bahn Hambura 52 weſil. d. Mulde 149-147 149 1a5 148-185 188- De Pro ranfie Men do 958.Siccn (Bezirk) 1713 c Sondershauſen Rinder, Stiere 550 34 per Jan. 9,05, 910. per Aug. 9,6746. 9,72xB.
Anklam (Piatz) 143 130 140 128 Kühe 2 per S 476 Etr Tendenz: ruhbig.
i ondershauſenad u s I r 133 135 122 123 Merſeburg Kälber 50 90 36—40 Hamburg, 28. Dezember 1900. (Eig. Drahtdericht.)
orn 142 150 128.--136 128--135 129--134 Sondershauſen 60 28-30 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r r I. Produkt.Breslau 136 153 136 142 132 150 127-—-132 Merſeburg Schweine 100--150 45--46 Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

146—154 136-144 137—145 126 134 See hauſen gähelinge 7 t z Bann o en g
irſchverg 140--159 138--147 135--154 127 130 r an. 9,05, ai 9,45. endenz: rubig.latz 148-—158 144—154 132 144 118--128 Sondershauſen Hammel 50 27 ebr. 9,20. Aug. 9.67.

149138 1300132 Köln, 27. Dez. (Kleiner Viebmarkt.) Auftrieb 1205 Schweine. ultenbörfe.o 145 148 130 130 130 135 Prod börſBomſt 154 137 130 145 Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: a. vollfleiſchige der feineren Berlin, 28. Dezember.Bojanowo 1523 187y 130 125 Raſſen und deren Kreuzungen 57 b. fleiſchige 542-55 Weizen Dez. Jan. Mai 156,75Kiel 145- 1373 135— 140 142 134 140 „gering entwickelte 51--53 4. Sauen und Eber 49--52 Roggen Dez. 138,75 Ac, Jan. Mai 139,25Neumünſter 140 143 130- 156 140- 143 122x- 135 Shleppender Geſchäftsgang; vorausſichtlich Ueberſtand. g. f er Dezember 137,75 Mai
Steinburg 145--148 132 139 135 140 132 140 Hamburg, 27. Dez. (Bericht der Notirungs- ais, amerk. mixed, Dezember Mai 105,00 A.Hannover Süd 142 152 140--148 140--180 140--155 Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ Räbdöi Dezember 59,60 Mai 59,50

Keſt Weſer 135 140 S 128--144 vom 24. bis 27. Dezember 1900. Spiritus 100 1 70er loko 44,50
o. 130--148 130--140 125-- 135 100 127 a e e e e a n e eMünſterland 154--162 129--137 143 151 127 135 i L i f ür die i t i eiWeſtf. Induſtriebezirt 155- 165 150- 1521 134-142128 Bericht ans der Landwirthſchaftskammer e d über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

gen land e h iaderbornerlan 15 133 e e SFrankfurt a. M. 160- 161 145 146 152 155 130 140 Preis pro 100 Kilogramm
Fulda 150- 1521 147--150 145-- 150 125 130 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenKaßel Mt. Mr. m M Mr.d) Nach vrivater Ermittelung:

Stadt 755 p. I. 7I2 g. b. I. 573 g. p. I. 450 p. Halberſtadt 14,10 14,30 14,40--14,60 14,00 17,30 14,10-15,30 17,00--20,00
Berlin 151 140 7 150 Salzwevel 1420 1480 1380 14,10 1400 1450 18,00 13,50Stettin 148 133 150 133 Stendal 1420 1460 13.70 15.80 1400-—-14 1440 1480147 123 T Delitzſch 1425 1490 1400—1490 1450 16.00 13,50 15,00 ereslau 154 142 150 132 Torgau 1435 1475 1430 1455 15,50 16, 15 13,50 1460Foſen 150 134 140 134 Saolkreis 1380- 1440 1350 1450 1480 1600 1380 1420 18,00--20,00Hannover 152 148 141 Merſeburg 1460 15,20 14,80-15,00 16,00 18,00 14/00 15,00 17,60 22,00en Drehion 268 139 128 Nordhauſen 14,20--14,60 14,50 15,00 14,50 15 00 12,60 13,00

u j j An u. VerKaur von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, VerBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. Sie en Gelee Werte Serrent a. Wenn Verkeur re

Zinsfuß Dividende 1808 1890 Dividende 1898 1299 Dividende 1898 1899Mexlk. Anleihe 1899 5 98,4063 Breslauer WechſelBank 6 105,5063. G Eilenburger Kattun. 8 „006 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 255 00 GCoursnotirungen Hefterr. Gold Rente 238 Comm. u. Disk.Bk. 5* 117.0063. BFlother Maſch.Akt. 1 3324 Schimiſch. Portl.Ceim.Akt. 18 14 104,5063 S
do. PaplerRente. 4 98, Darmſtädter Bank 130 60 G Gelſenkirchen Bergwerk 1 10 178.256. Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 1 z 157do. SilberRente i 88 Fs Deſſauer Landesbank 118,60 G Gerresheimer Glashütte. s 143,806 do. do. St.pr. I8 27 1152,5908oder Berliner Börſe vom 28. Dez., Port. Staats Anl. 88—-89 fr. 338 Deutſche Bank 10 14 13 65rz. G GSef. ſ. elektr. Unternehm. 10 [10 125 256 Squcdert 15 15 1167 756

2 Uhr Nachmittags. e Denen t 18 18 172 Sue Be er. 18 t e er er s 12 183Ruſſ. konſ. Anl. issder 4 93.906 Dresdner Bank. 7 3 14 49rz. B 7 Haſchinen. 32 z t Stolberger intAtt. 6 5 g5 bz. G
Preufſitiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 3*86 al 94,006. G do. BankVerein 5 117.006 G Halleſche Union. 0 10 1103 25b3. do. do. St. Pr. 10 10 (135 50 b.do do. 3 94,006 G Gothaer GrundCreditbank 4 117.2564.6 Hamburger Packetfahrt. 8 8 135456 Sudenburger Maſchinen 0 0 83

do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 Leipziger Bank 10 10 1162 25 o G Harpener Bergbau. 10 11 1170,906.Thale Eiſenhütten 10 4,50b G
Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 24 2565 do. Creditanſtalt [10 19 18s.50 Hartmann Sächſ. M-F. 7 1141 00 Thüringer Salinen 29528Deutſche Reichs Anl. b. 1905 z 97,10t 6 do. Rente i884 4 618066 Leipz. Spar u. Creditbant 7 118 255 G Hibernia Stvamerock. 12, 12 150 508 BWeſteregeln Alkali 15 117 223,7 s

do. do. iel 56 90 Ungar. GoldRente 1000er 4 38.3063 Magdebg. Privatbank S 104 2 b. Hildebrans Mühlen. 23 Mälzerei Wrede 2222do. o. s8005 6 do. do. 500er 4 99 9065 6 Mitteldeutſche Creditbank. 1120065 Huldſchinsky 12 12 1205006 G Zeiter Maſchinen (20 20 227 355Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 1100,7565 Nationalbankf. Deutſchland 8'2 s 1317063. G Aſcherslebener Kalk 10 10 Boa
(unk. bis 1905) 3 e 97.006 6 Oeſterreich. Credit 10 111 211.406 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 e 125,0063. GPreuß. Conſ. Anleihe Je 97,606 Preuß. BodenCredit 7 7 136 002 G Zaurahütte 15 116 1194 206. Gdo, do. 87700 do. Centr.BodenCr. 8 9 1152 006 B Leipziger Branerei Riebeck 10 10 204 096. G Wechſel-Conrſe.an. Saat eetzzz. Stſenbahn Stamm Aktien d ehe n e e e Privatdiskont 4x2 ä J i u konv.r e s 3,4 v t e n e e e rchſiſche Nente. 3 94 40b3. Dividende 1808 18099 Sächſiſche Bank 684 7 e 138 7537 Rorddeutſcher Lioyd. 7 7 4437830 Schweiz 100 Fr. z. 80 80bz B

Sandſchaſtl. Central 100 500 Anatoliſche s 99,4063 6 Swaffzauſ. BankVerein. 5 8,, 125.10 Vordſtern, Kodlenbergwert 14 15 219, 102. Fall. Plätz 100 L. t 77,105 S
do. o. 3 94,0063 DortmundGronau St.Pr. 8 g' 158,256 Schleſiſcher BankVerein 7 143,75 bz. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 4 126 60 b G Petersb. 100 Rol. kz.do. do. 36563 Ab s Zubeck-Büchen. i Oberſchl. Eiſen-Induſtr.. 40 13 122692 Amſterdam 100 G. ig. 169 1563Landſchaft d, Prov. Sachſen 4 Marienburg-Mlawka 2 e 284 73 8063 G Ioönix B.Att. Lit. A. 11 115 148 4028 Zelg. Plätz 100 Fr. t. 81,206 Bdo. do. 3' 95,006 G do. do. St.- Pr. 5 5 Riebeck Montanwerke. 12 14 215, 006. Lond. I Liore Sterl. s Tage z. 26.,39636do. do. 3 84,3065 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 89 7553 Jnduſtrie-Papiere, Roſitzer Braunkohlen. 13., 13 172-906 BSond. 18ivresteri. 5Monate ig. 22206

Halleſche Stadtanlelhe. z e do. do. St Pr s 5 do. Zuderf. 12 13 166 Z. Varis 100 Fr. t. 61,356Sinne re eeeeeeee re n Beanne jr z 443383 Wien 100 r. t. 84.606m er Hyp.-Ban eſterreich. Südbahn s s 3063z Pr. tr S en ca e n r —,s!ZS Sz (unk. bis 1905) Je 88 2063 G Jtal. Meridionalbahn s 6 133.00b5 do. Brauerei Schultheiß 14 t 220,9063. B t
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S S h e e n e e et e
Am 2. Januar beginnend:

Ganz aussergewöhnlich günstige Gelegenheit zu Einkäufen in:

Wäsche Stickereien Tischzeugen Handtüchern Wischtüchern

Leipzigerstrasse G.

3033 r s

Schlafdecken-Steppdecken-Bettdecken-Gardinen-Schürzen-Unterzeugen.
e

i ää
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erRäaäumungs- Verkauf.
Bis 20. Jannar 1901 wird die geſammte Konfektion, beſtehend aus nur gediegenen diesjährigen Stücken, als

Winter- und Sommer-Jacketts, VUmhängen, Damen- und Kindermänteln, fertigen
Kleidern, wollenen und seidenen Blusen, Kleiderröcken, Morgenröcken ete,

weit unter HrrrCis, teilweis für die Hälfte, verkauft.

Gr. Alxichſtraße 4--5,
Erdgeſchoſß und I. Stock.

Stodt- Theuler

Halle a. S.
Direktion: BI. H. Richards.

Sonngabend, den den 29. Dez. 1900,
Abends 74 Uhr:

104. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

74. Abonnements-Vorſtellnng-
Farbe: roth.

Zum letzten Male in dieſer Spielzeit.

Cavumem.
Oper in 4 Akten. Text nach ProsperMe rimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halöévy.
Muſik von Georges Bizet.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Jerſoneg
Carmen F. Zerny.Don Jofeé, Sergeant v. Heydrich.
Escamillo, Stierfechter Joſef Fanta.
Zuniga, Leutnant C. Brandes.
Moralés, Sergeant A. Aumann.Micasla, ein Bauern

mädchen Lucky.Remendado G. Foörtſter.
Dancarro Th. Raven.

[Schmuggler)
Zigeuner- Anna Groß.

Mercsdes ſ mädchen v. Lichtenfels.

Ein Führer E. Lübben.
Soldaten, Straßenjungen, Cigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuagler, Volk.
Ort der Handlung: in und

bei w. rJm 4.Segnediglia a nenoges,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
vom Corps de Ballet u. Figuranten.

Kaſſenöffn. 627, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Frasquita

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 29. Dez.: Novität!

Die 5. Schwadron.
Schwan in 4 A. v. P. Langenſcheidt.
Sonntag: Die ſtrengen Herren.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, d. 29. Dezember 1900:
Leipzig (Neues Theater): Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Snezwittchen. Abends Wilhelm
Tell.

Erfurt (Stadt Theater):
Königin. Vorher
Wittwe.

w. (Hof-Theater
Dianag.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

5Reuer Spielplan!
Die vier Milgert's, Elite-

Parterre Akrobaten. The
Vessom's, Bravour-Gymnaſttiker
und Equilibriſten. Die beiden
Mlrado's, excentriſche Gym-
naſtiker auf dem Dorpel-Reck.
Die drei Concent's, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Jn den
Katakomben von Paris.)
Fäiss Stoer mit ihrer muſikaliſch-
equilibriſtiſchen Bravour-Szene.
Miss Lucy Vorest und Mr.Chaxles King, akrobatiſche
Grotesk Komödianten. Das

Frau
Fräulein

Donna

Quartett Vlorence, inter
nationale DamenGeſangs-Geſell-

ſchaft. Fräulein DetaWaldau, Geſangs-Soubrette.
Herr Max Zerner, Geſangs- u.
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „AmerikaniſcherBioskop“ mit gänzlich nenen.
ſenſationellen lebenden Photo

r [6687eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr,

Apollo Theater.
Direktion Friedr. Wiehle-.

Täglich größter Erfolg des
EKnſationellen

Weihnachts-Programms.

T Harry Brothers Wam dreifachen Reckapparat.

Er Miss Melitta,

Paunt Serauky,
Gr. Steinstr. 71,

Martinsberg 15

Gustav
Halle a, S.

empfiehltVunmseh -Extract Von J. Papsi, Biolofold,

i Reim., Arac, Cognacin nur feinsten Qualitäten.

Joritz
Weingrosshandlg.

Fernspr. 143

[7942

Neu

Magdebur Tr 5.

der Saiſon entſprechend
Beſuch empfehle, zeichne

Restaurant
Hötel Wettiner Hof“s,

Ausſchank feinſte Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiert.

Diners von 12Auch nach Theaterſchluß Shrpere g. reichh. Abendkarte

Indem ich mein Lokal zu gefl.
Hochachtungsvoll S

nur er.

Neule

Telephon 386.,

Frauen ſmönggie und Kunoge Sechule,

akademische Lehranstalt I. Ranges
für modernste Damen Schneiderei und Wäsche Confectlon,

älteste und hestrenommirte am Platze.Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost sohrägühber.

Pr. B. V.
Jrgtag d. 4. Jauuar 1901,

Abends S Uhr im Hotel Kron-
prinz (Evang. Vereinshaus)

Vor tragdes Herrn Rektor Steger. Thema:
„Der Haushaltungsunterricht in der
Volksſchule nach ſeiner Bedeutung
für das vrolkswirthſchaftliche Leben“.

Die ordentlichen und außerordent
lichen Vereinsmitglieder werden
hierzu eingeladen. (7920

Der Vorſtand.
Erinnerung.

Wie hab' ich mich als Kind gefreut,
Wenn über Nacht des Winters

Treiben
Mit Schnee die Straßen überſtreut
Und Blumen gab dengFenſterſcheiben,

Wenn Alle eilten, da zur Zeit
Gerad' das Schneegeſtöber ſchlimmer,
Als wär ihr Weg wer weiß wie

weit,
Recht ſchnell nach Haus in's warme

Zimmer.
Bei ſolchem Wetter fuhr ich gern
MitNachbars Gretel in demSchlitten,
Und wenn ſie winkte mir von fern,
Ließ ich mich gar nicht lange bitten.
Wie haben Beide wir gelacht,
Beim Wechſelfahren, ohne Ruhe,
Durch tiefen Schnee bis in die

Nacht,
Obgleich durchweichet Strümpf' und

Schuhe,
Doch ungetrübt bleibt nie ein

lück,

Denn als mit naſſen Strümpf' an
Füßen

Ich kam zum Mütterchen zurück,
Mußt' ich die Freude doppelt büßen.
Die Strümpfe ſchlug ſie mir um's

hr,
Kein Bitten half da und kein

Flehen,
Und wie ein windgeknicktes Rohr,
Hieß hungrig ſie in's Bett mich

gehen.

Wie's aber für ein Kind gehört,
Mußt, eh' ich einſchlief, zu Gott

beten,

So hatte ſie es mir gelehrt,
Als ich kaum Sätze konnte reden.
„Ach, lieber Gott, mach' Du mich

fromm,
Laß mich in Deine Gnade tauchen,
Daß ich zu Dir in' Himmel komm,“
Und dann erſt ſchloß ich meine

Augen.Das ſchönſte war das e nasis-

So lieb und ſüß mit ſeinen Zexuden,

Was ſich vorher nur ahnen läßt,
Weiß erſt das Chriſtkind recht zu

deuten
Der lichtumſtrahlte Tannenbaum,
Und ſpätres Tummeln auf dem

Eiſe,
Sind wohl der ſchönſte Jugend-

traum
Der Wu der Globns.

Anfa nung 8 Ur. Ende gegen 11 Uhr.
Vom Wi

Bruno Heinemann.

Prospecte gratis u. franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

Vorſäufge Anzeige

Kaisersäle
(Großer Saal)

i Vom 1. bis 5. Jan.

Neumann-
Bliemchen-

äus erh
Gr. Vlrichstrasse G, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 1ö Uhr.

Deutsche Alpen.
Zell a. See durchs Fuſcherthal,
Fantelſcharte, Großglockner, Heilgen-

blut, Hannöverſche Hütte nach Lienz.

nier auf der Lebensreiſe.

Buchführung
für Kaufleute, Landwirthe, Ge
werbetreibende e. richte ein und
ſchließe ab. Auch ertheile in
dieſen Fächern Uunterricht.
L. Rirkhold, Schillerſtr. 43, II.

Schülerpenſtongt,

Halle, Steruſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

Penſion gewiſſenhafte Beauf
ſichtigung der Schularbeiten durch
zwei Kandidaten höheren Schulamts.

6749 Frau M. Laub.
G. L. Blau,gegründet 18 (3

Gefrorenes,
D. Eisspeisen,

Biscremes.

d Wer? egründl. davon vefroit,
statt an köpfigkeit Krä ftigen
Haurwuehs wünscht, verlange Pro-
spekte gratis u. franKko. Täglieh
neue Erfolge, viele Dankschreiben,
glänzende sanitätsbehördliche Ur-
theile (weltberühmt), langjäbrige
praktische Erfahrungen

V. KIKO, Merſord.
Sprechzeit 9--12 vorm., 3--ö nachm.

Altes Gold, Silber, JUhren, Ketten, Müngen
kanft zum höchſten Preiſe

Pohlmann,
Dachritzſtraße 6, I.

Eine Parthie
leere Cigarrenkisten

wird zu kaufen geſucht.

Juwelen,
u ſw.
[7354

Eine Mart ar einen Be-
dürftigen, desgleichen eine Mark
für ein krankes Kind habe ich den
Becken der Domkirche entnommen.
I Herzlichen Dank und Gotteslohn
den unbekannten Gebetn.

Dompr. Lie. Lang.
50 Mk. am IV. Advent aus

dem Kollektenbecken St. Laurentii
zur Vertheilung entnommen. Herz-
lichen Dank dem freundlichen Geber.

Hilfspr. Buseh.
3 Mk. am I. Chriſtiag für

einen armen Kranken der Paulus-
gemeinde aus dem Kollektendecken
St. Stephanus entnommen,

0,50 Mk. am II. Chriſttag für
einen armen Alten aus dem
Kollektenbecken St. Lautentii ent
nommen. Herzlichen Dank den
freundlichen Gebern.

Meinhofr, Paſtor.

Weir r Keller re hen
im desfen ßroduetagsbezitk

gleich ſeſstungsfa hie

tn eS S a ellere

Gefl. Off. mit Ang. v. geſen

unt. J. K. 266 beförd. Deutich.
Jnſerenten-Verband, Köiln a. Rh.

Wer ſchnell u. billigſt
Stellung finden will, der veriange
ver Poſikarte die „Dentſche

in Eßlingen.

Offen nnd geſrchte

2 Stellen. e
S üofrorwalter ges

größ. na 2. Verwalterfür Rübenwirthſchaft b. e

Um ſchuellſte Meldungen erſucht
BReau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Unverheiratheter, landwirthſchaftl.

Buch und
Rechnnngsführer
findet 1. April 1901 auf
größerer Domäne ohne techniſches
Gewerbe Stellung. Derſelbe muß
befähigt ſein, einen landwirthſchaft
lichen Beamten zeitweiſe zu ver-
treten und kleine Ackermeſſungen
auszuführen und hat dem Prinzipal
die eingehenden Briefe und
Zeitungen vorzuleſen. Jahresgehalt
600 Mk. bei freier Station. Be
werber wollen Abſchriften ihrer
Zeugniſſe einreichen an die Adreſſe

Geheimer Oekonnmierath
Saeuberlich,

Gerlebogk i. Anhalt.
Geſucht

zum 1. April 1901
verheiratheter Inspektor,
der ſelbſtſtändig disponiren kann, für
mein Brennerei Gut Benndorf bei
Delitzſch. Die Frau muß Hauswirthſaaft mit übernehmen, frühere Wirth

ſchafterin erwünſcht. [7838
Bewerber wollen Zeugnißabſchriften,

Gehaltsanſprüche und Lebenslauf
welche nicht zurückgeſandt werden,
einſenden an

Profeſſor Dr. Albert,
Halle a. S., Reichardtſtr. 2.

Verheirathete Pferdeknechte,
ſuchen Stellung,

Mädchen ſuchen für 1. April

14 J. beim Fach, ged. Kavalleriſt,

ſönliche Vorſt. un lungnör auf Wunſch.

Hohherrſch. eKiehard Steokner, Gr. Steinſtr. 74.

z Zimmer und reichl. Zubehd
April zu vermiethen.

Juſpeltor Stelle Heute
Tr meinen Beamten, 31 J. alt

der im 7. Jahre hier iſt und den
ich als zuverläſſig, tüchtig und
ſolide ſehr empfehlen kann, fuche
ich zum Frühjahr möglichſt dauernde
Stellung, wo Verheirathung ge
ſtattet iſt. [7938Oberamtmann Ulrich,
Rittergut Harras bei Heidrungen.

Suche zum 1. April 1901 jüngeren,
energiſchen und in Buchfü rung
r rotnat zuverläſſigen

Hofv erw alter
Erbitte Zeugnißabſchrift., Lebens

lauf und Gehaltsanſprüche. Per

st, Domnitz.Leine
Pferden. Ochſenanſpänner,

Kutſcher, Kukſchiungen,
Arbriterfamilien,

S ledige u. verheirathete
S Fuh- u. Oſenfülterer

und Schwei er
ſtellt ſofort ſowie 1. Jannar und

I. April ein [7921Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Vorſchnitter
ſucht Stellung für 1901 mit ca.
10-—50 polniſchen Leuten, gute
Zeugniſſe zur Seite. Bitte die
geehrten Herrſchaflen, ſich an mich
wenden zu wollen. (7937
II. Rfiemer in Blockwinkel,

Kreis Landsberg a. W
Ein perfekter, unverheiratheter

Diener
zu daneruder Stellung l. Jan.
oder ſpäter geſucht.

Nittergut Wolkramshauſen.

zur Nachtwache
ſuchen wir einen kräftinen, ſoliden,
nüchternen Mann für unſere
Fabrik. Militäranwärter bevorzugt.

Ammendorfer Papierfabrik.
Zum 1, Jannar wird eine

Kuhfüttererfamilie
J zum Beſorgen von cça, 50 Stück

Rindvieh und ca. 20 Stück
Schweinen geſucht vom

Gutsbeſitzer Mellmuth,
Nebra a. Unſtr.

Empfehle: Eine tüchtige Stütze,
perfekt im Kochen, und zwei 19jähr.
Landwirthſchafterinnen, 1 jg. Koch
mamſell für Hotel. Frau Marie
Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

Tüchtige Tekonomie-
Wirthſchafterin mit vor
züglichen Atteſten ſucht ſelbſt
ſtändige Stelle durch
Pauline Fleckinger,
N. unhäuſer 3, am Markt.

Suche eine zuverläſſige, gut em“
pfohlene

Kinderfrau
zu ſofort oder ſpäter.
Frau Rittergutsbeſitzer C. Säuberliech,

Rittergut Wachsdorf
b. Wittenberg.

Wegen Erkrankung des jetzigen
Mädchens wird zum baldigen An
tritt feiggeg ges Mäd hen
für Küche und Haus geſucht.

Blumenſtraße I.

55 000 ſerk

à 4 Zins
auf 60 Morgen Acker bei
Weißenfels I. und II.
Klaſſe von pünktlichem
Zinszahler zur Zahlung
imMonatJanuargeſucht.
Offerten unter E. B. 555
poſtlagernd Weißenfels
erbeten. [7879
480000 Mark
ſindzu günſtigſten Bedin-
r anf Acker langeahre unkündbar auszu-leihen durch [5313

Offert. unt. Z. 17941 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (7941

Stellung durch Frau Evers,
Hahe a. S., Gr. Walistraese 21, I

S. Bn er.Vantgeſchint,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Renovirte

freundliche r

4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und ubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 M. zu vermiethen.

u erfragen bei [7762naasenstein S Vogler
H. -G., hier, Schmeerſtraße 20, I.

Marktplatz 13,
herrſch. halb. Etage, hochfein ein
gerichtet, 900 Mk., ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Häh. Gr. Stein
ſtraße 19 im Privatbureau.

Steinweg 2,
Salon, 4 St., 2 Kam. u. Zubeh.,
ſof. od. ſpäter, 800 Mk., zu ver
miethen. Räh. Gr. Steinſtr. 19
im VPrivatbureau. [7229

Marktplatz 13,
ſchöner Eckladen, 5 Schaufenſter,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen,
Näheres Gr. Steinſtraße 19 im

rivatbureau. [7230
Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Abend 91 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach längerem Leiden
unſere liede treuſorgende Mutter,
Schwieger u. Großmutter, Frau

Karoline Lichtenstein
geb. Linke.

Dieſes zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dornitz, den 26. Dez. 1900.

Die Beerdigung findet Sonn
tag, den 30. Dezember, Nach
mittags 2 Uhr ſtatt.

Evang. Arbeiter Verein
Halle a. S.

Unſer liebes Mitglied, der Jn
valide

August Serbe
iſt geſtorben. Die Beerdigung
erfolgt am Sonntag, den 30. De
zember, 2 Uhr vom Sterbehauſe,
Schützenſtraße 7 aus.

Der Vorſtand.
Verlobt: Fr. Hedwig verw.

Kirchübel m. Hrn. Eiſenb.-Betr.
Sekretär Paul Jacob (Torgau
Dresden). Frl. Antonie Graul
m. Hrn. Willy Wienecke (Alten
Werder, Havel). Frl. Klara
Witteborn m. Hrn. Carl Ruſch
(Deſſaud. Frl. Minna Urban
m. Hrn. Hermann Birnbaum
(Kochſtedt Deſſau). Fil. Luiſe
Dreſtler m. Hrn. Fritz Dittmar
(Deſſau Roßlau). Fil. Toni
Voigt m. Hrn. Otto Weißenborn
(Halberſtadt). Frl. PaulaRummert
m. Hrn. Willy Netzband Halberſlodt Chemnitz). Frl. Margarethe

Eich m. Hrn. Paul Stoye (Eilen
burg). Frl. Lina Krauſe m. Hrn.
Richard Matthäi Eilenburg
Hannover). Frl. Liddy Vohl u
m. Hrn. Bruno Richter (Ro tzſrnng b. E.). Frl. Emma aſf

Hrn. Oswald e
rSe Hainichen)lara Schelz m. Hrn. ilhelm

Winter Delitzſch Dresden). Frl.
Agnes Neubauer m. Hrn. z
Möller (Delitzſch-Leipzig).Jenny Uhrbach m. Hru. z
Reinhold (Zeitz). Frl. Elſe Meyer
m. Hrn. Karl Kenzler (Rord
hauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
e Krüger (Domäne Kelbra

Kyffh.). Hrn. RechtsanwaltVurcherd (Königsberg i. z
Hrn. Max Beyer (Stendal).Hoffmann Maumbmg

Hrn. Hauptm. Frhrn.Schent z. Schweinsberg (Beriin).

Eine Tochter: Hrn. G. Korn
(Naumburg a. S.). Hrn. Hauptm.Alfred v. Kianc (Calenberg).
Hrn. Pfarrer Schlecht (Stuhm).

Geſtorben: Hr. Heinrich Freiſe
(Anderbeck). Hr. Dr. Outo
Wi helm (Oſterwieck cJ Generalmajor Carlange ne St Haupt
mann a. D. HartmannPolizei
rath a. D. Eugen Eiſenhart
(Pankow). Hr. Chriſt. Heine
(Gunsleben). Hr. Rentier Fritz
Maliſch (Stendal). Hr. Königl.
Stations Vorſteher Florentin
Sauerteig (Delitzſch). Hr. Rob.
Bachmann (Weißenfels). Hr.
Paſtor emer. Ewald Schnelle
(Goldſchau bei Hſterfeld). Hr.
Zuname Kleinau s
Hr. Rentier Joſef Redemann
(Aſchersleben). Fr. Anna tte

c Roſine(Bötzen). niſe HirſchfeldWelenberh



Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 606 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Morl, 27. Dez. (Volkszählung.) Unſer Ort zählt

jetzt 7383 Einwohner (372 männliche und 366 weibliche), Gegen die
ding von 1895 hat er einen Zuwachs von 27 Perſonen

erfahren.
b. Delitzſch, 27. Dez. (Ueberfahren.) Auf der Landſtraße

wurde geſtern Abend der 9jäbrige Knade Otto Weber ſeitens eines
anſcheinend betrunkenen Geſchirrführers, welcher ganz ohne Zweck
auf die Pferde einhieb und dadurch den Wagen zum Schleudern
brachte, derart umgefahren, daß er außer Bruch des linken Hand
knöcheis eine ſchwere Verletzung am Hinterkopfe ſowie Gehirn
erſchütterung davontrug. Der Kleine befindet ſich in einer Privat
krinik zu Halle.

Delitzſch, 27. Dezember. (Stiftung. Ertrunken.)
Rentier Gutheil hier hat unſerer Stadt den Betrag von 10 000 Mk
als, Grundſtock einer Stiftung zu wohlthätigen Zwecken überwieſen.
Auch hat er der Kommune einen größeren, in der Nähe unſeres Ortes
gelegenen Landkomplex zu einem äußerſt billigen Preiſe angeboten
Jn Wolkteritz ertrank beim Spielen im Torfteiche der ca. 6jährige
Sohn der Familie Krauſe.

Torgan, 27. Dez. (Jubiläum. Diebſtähle.) Heute
feiert der Schuhmachermeiſter Otto ſein 50jähriges Meiſterjubiläum.
Dasſelbe Feſt zu feiern hat der Rentier Friedrich Schwarze zu
Dom mitzzſch morgen das Glück. Beide Jubilare ſtehen in der
Mitte der 70er Jahre und erfreuen ſich der beſten Rüſtigkeit. Herr
Schwarze war Mütlermeiſter und beſaß früher die Eloſchiffsmühle bei

Prettin. Am erſten Feiertage wurden dem Kutſcher der
Getreidehandlung Buhlers u. Northe ein Poſten Cigarren und 10 Mk.
baares Geld aus der verſchloſſenen Lade entwendet, die mittelſt Nach
ſchlüſſels geöffnet war. Ein frecher Einbruch wurde, wie das „Torg.
Kreisbl.“ meldet, geſtern Nachmittag beim Schneidermeiſter Trill aus
geführt. Der Dieb ſtieg vom Hofe durch die Fenſter in den Laden,
öffnete die ſchwere Kaſſeite durch Beuhiebe und ſtahl 300 Mk. Das
Du ließ er zurück. Jn beiden Fällen fehlt von den Dieben jede

pur.
Lützen, 27 Dez. (Erhängt.) Der früher beim hieſigen

Poſtamte angeſtellt geweſene, dem Trunke ergebene Schuhmacher
Lehmann hat ſich am Thürhaken in ſeiner Wohnung erhängt.

Köſen, 27. Dez. n Unſer Gottes-haus hat eine weitere Zierde erhalten. Von der Familie des ver
ſtorbenen Stadtälteſten Albert Krüger, weicher lange Jahre Mit-
glied der Kirchen gemeindevertretung war, iſt zum Andepken an den
Verſtorbenen ein Kirchenfenſter geſtiftet worden, das die Leidens-
ſcene Jeſu im Hofe von Gethſemane darſtellt. Es wurde, wie das
„Naumb. Krsbl.“ mittheilt, am 1. Weihnachtsfeiertage von demHerrn Paſtor Diederichs feierlichſt eingeweiht und der Kirchengemeinde

übergeben. Wie die übrigen gemalten Fenſter, ſo iſt auch dieſes
wiederum aus der Kunſtanſtalt der Firma Wilhelm Franke zu Naum
burg hervorgegangen.

Köſen, 27. Dez. (Eine erfreuliche Zuwendung)
iſt unſerer Stadt zu Theil geworden. Der am 16. d. Mis. ver
ſtorbene Chemiker Friedrich He un hat der hieſigen Stadtſchule
ein z von 18000 Mk. und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
3000 Mk. und zwei komplette Betten teſtamentariſch vermacht und
fich durch dieſen Wohlthätigkeitsakt ein dauerndes Andenken hier ge
ründet. Dem Vernehmen nach iſt die Gehrkeſche Knaben-
rziehungsanſtalt für den Preis von 70 000 Mk. an einen

auswärtigen Geiſtlichen käuflich übergegangen.

Crawinkel, 26. Dez. (Feuer.) Geſtern Adend X11 Ubr
brach im Gehöfte des Maurers Karl Knoblauch Feuer aus
und äſcherte Wohnhaus und Nebengebäude ein. Außer wenig
Möbeln konnte nur das Vieh gerettet werden. Leider hat der Ort
keine Spritze und die Waſſerleitung iſt für die Löſchung durch

ydranten nicht ſtark genug ſo mußte man, da auch auswärtige
pritzen nicht zur Stelle waren, dem Elemente freies Spiel iaſſen,

Zum Glück ſtand das Gebäude frei, ſo daß die Nachbarhäuſer
wenigſtens geſchützt waren. Man vermuthet, daß dieſer Brand mit
dem vom Nachmittag in Bibra zuſammenhängt.

Hohenmölſen, 26. Dezember. (Ein Sittlichkeits-
verbrechen) iſt am erſten Feiertage Mittags an einem zwölf-
jährigen Mädchen aus Döbris verübt worden. Das Kind hatte
ſeinem Vater, der auf Grube „Luiſe“ bei Theißen arbeitet, Eſſen ge
iragen und wurde auf dem Heimwege von einem ſogenannten Hand
werksburſchen vergewaltigt. Da Niemand die Hilferufe des Kindes
hörte, konnte der Unhold entkommen. Er ſoll in den vierziger
Jahren ſtehen, von unterſetzter Statur, mit rundem vollen Geſicht
und ſogenanntem ſtoppeligen Bart ſein, ſchwarze Hoſen und eine ſo
genannte Baſchlickmütze zum Herunterklappen kragen.

Göthewitz (bei Hohenmölſen), 26. Dez.
Vor wenigen Tagen überfiel auf dem Wege von Göthewitz nach
Hohenmölſen ein 15jähriger Burſche eine Frau in nicht mißzuver
ſtehender Weiſe. Der Burſche, welcher aus Söheſten ſtammen ſoll,
Jude ſyittelt und in das Amtsgerichtsgefängniß zu Hohenmölſen
eingeliefert.

Camburg, 27. Dez. (Todesfall.) Der Kirchenrath und
Superintendent a. D. Lom mer iſt geſtorben.

Sangerhauſen, 27. Dez. (Betrübte Feiertage) hatte
die Familie des Handarbeiters Krauſe. Ein Telegramm brachte die
Nachricht vom Tode ihres in China kämpfenden Sohnes.,

Brannlage, 26. Dez. (Feuer. UnliebſamerAuftritt.) Heute Morgen 42 Uhr brannte das Wohnhaus des
Handarbeiters A. Wellner hierſelbſt nieder. Das Feuer war auf
dem Boden aufgekommen und hatte ſich ſo ſchnell verbreitet, daß die
Bewohner des Hauſes welche faſt alle auf Bodenkammern ſchliefen,
nur mit Mühe das nackte Leben retten konnten. Einer Wittwe,
welche in dem Hauſe ein Materialwaarengeſchäft betrieb ſind 400
Mark, welche ſie unter dem Kopfkiſſen aufbewahrte, mit verbrannt. Die
Bewohner des Hauſes erleiden großen Schaden, da von dem verbrannten
Inventar nicht s verſichert war. Die Urſache des Feuers wird
einem defekten Schornſteine zugeſchrieben. Anläßlich der Einweihung der

neuen Schule hat ſich unlängſt eine wenig erfreuliche Szene abgeſpielt.
Als nämlich der feierliche Akt vorüber und ohne jeden Zwiſchenfall
abgewickelt war, kam es bei dem ſich anſchließenden Feſteſſen im
„Braunen Hirſch“ zu einer äußerſt erregten Erörterung zwiſchen einem
Dr. B. in Braunlage und dem Sohn des dortigen Kantors, die
ſich ſchließlich dermaßen zuſpitzte, daß der junge Lehrer dem Dr. B.
eine Ohrfeige verabreichte. Leider war dieſer Vorfall aber das Signal
zu einer regelrechten Prügelei, die um ſo bedauerlicher iſt, als die
Beſonnenheit der Theilnehmer unter allen Umſtänden bei ſolcher Ge
legenheit eine perſönliche Differenz nicht hätte zum Austrag kommen
laſſen dürfen. Die Privatſchule des betreffenden Kantors iſt am Tage
danach von der vorgeſetzten Schulbehörde ſofort geſchloſſen worden.

Rockendorf (Kr. Ziegenrück), 27. Dez. (Goldene Hoch
zeiſt) Geſtern feierten die Herz a u'ſchen Eheleute das Feſt der
r Hochzeit in gehtiger wie in körperlicher Friſche.

ach einer Feier im Hauſe, beſtehend in Geſang der Schulkinder
und einer Anſprache ſeitens des Ortsgeiſtlichen, wurde von Letzterem
ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 Mark überreicht. Möge
dem Jubelpaare ein ungetrübter und geſegneter Lebensabend
beſchieden ſein.

Magdeburg, 27. Dezember. (Schenkungen.) Wie die
„Magd. Zig.“ mitiheilt, hat der verſtorbene Kommerzienrath und
Stadtrath Hauswaldt das ſtädtiſche Muſeum legttwillig mit
einer gröteren Summe bedacht die zur Bereicherung der künſtleriſchen
wie der naturwifſenſchaftiichen Sammlungen verwendet werden ſoll.
Ferner ſind für verſchiedene Vereine und Stiftungen
Vermächtniſſe ihn einem Geſammtbetrage von mehr als 100000 Mk.
ausgeſetzt. Den Wohlfahrtseinrichtungen ür das Favbrikperfonal
ſind ebenfalls 00 070 Mt. zi gen

y. Güſten (Kr. Bernburg), 27. Dez. (Gräberſchändung.)
In letzter Zeit ſind auf dem hieſigen Gottesacker wiederholt
Beſchädigungen der Grabmäler vorgekommen und liegt die Ver
muthung nahe, daß dieſe gemeinen Handlungen aus Rache oder
Bosheit begangen ſind. Da alle bisherigen Verſuche, den Thäter zu
ermitteln, fehlgeſchiagen haben, iſt nunmehr eine Belohnung von
50 Mark auf deſſen Ergreifung ausgeſetzt worden.

y. Hecklingen (Kr. Bernburg), 27. Dezember. Von der
Elektriſchen.) Die Kontinentale Eiſenbahnbau und Betriebs-

geſellſchaft b abſichtigt hierſelbſt noch eine zweite Kraftſtation anzulegen,
da die Staßfurter Zentrale bei der Ausdehnung des Betriebes nicht
mehr genügend Strom liefert. Zu dieſem Behufe iſt eine Gemeinde
parzelle auf die Dauer von 50 Jahren gepachtet worden. Jm Betriebe
der elektriſchen Bahn ſind in letzter Zeit verhältnißmäßig viel Unglücks-
fälle zu verzeichnen geweſen, welche auf Unachtſamkeit des Publikums
zurückzuführen ſind. So rannte kürzlich ein elektriſcher Wagen ein
Ochſengeſpann an, das ſich auf dem Geleiſe bewegte. Beim
Abſpringen von einem in der Fahrt begriffenen Motorwagen kam
eine Marttfrau mit ihrer Kiepe zu Fall, wobei etliche Mandel Eier
in die Brüche gingen. Schlimmer noch konnte es einem jungen
Mann aus Staßfurt ergehen, der beim Aufſpringen fehl trat und
ein Stück mitgeſchieift wurde. Daß aber auch manchmal das Fahr-
perſonal es an der nöthigen Aufmerkſamkeit fehlen läßt,
beweiſen die beiden Vorgänge, wobei einmal zwei in entgegengeſetzter
Richtung bewegende Motorwagen zuſammenſtießen, dis andere Mal
ein Motorwagen die geſchloſſenen Schranken der Blumenberger Bahn
durchfuhr, ohne daß glücklicherweiſe Menſchenleben zu beklagen ſind.

Eoswig, 26. Dez. (Doppelt bezahlt.) Wie die „Elve
Zeitung“ mittheilt, hat hier ein Hauswirth zwei volle Jahre für
ſeinen in der erſten Etage wohnenden Miether das elektriſche
Licht mitdezahlt, weil die Leitung nach der erſten Etage mit
der Zähluhr falſch verbunden war. Da der betreffende Miether aver
an das Elektrizitätswerk einen Pauſchalſatz zahlt, iſt auch er ſeinen
Verpflichtungen gerecht geworden, und das Werk hat in dieſem Falle
doppelte Bezahlung bekommen.

Harzgerode, 26. Dez. (Zur Ausſchmückung.) Wie
dem „H.B.“ mitgetheilt wird, hat die Frau HerzoginWittwe zu
Anhait-Bernburg zur Ausſchmückung des Sitzungsſaales im Rath
hauſe ihr Bildniß geſtiftet.

Aus Anhalt, 27. Dez. (Ju biläen.) Bekanntlich ſind
die Standesämter in Anhalt etwas ſpäter als in Preutzen, nämlich
am 1. Januar 1876, zur Einführung gelangt. Von denjenigen
Herren nun, denen damals das Amt eines Standesbeamten über
tragen worden iſt, können, ſoweit bis jetzt bekannt, nur zwei am
1. Januar nächſten Jahres auf eine 25jätrige Thätigkeit als ſolche
zurückblicken. Es ſind dies die Herren Stiftsgärtner A. Herre in
Moſigkau (Kreis ca und Amtmann L. Hädicke in
Neundorf (Kreis Bernburg).

Leipzig, 27. Dezember. (Nette Weihnachten Am
Weihnachtsheiligenabend gerieth ein 56jähriger Arbeiter in Gohlis
mit ſeiner Ehefrau in Streit. Seine Söhne ergriffen für die Mutter
Partei. Dies brachte den Mann ſo in Wuth, daß er einen Topf
mit kochendem Waſſer ergriff und dieſen nach ſeinen Söhnen warf,
die ſchwere Brandwunden erlitten und nach dem Krankenhaufe
gebracht werden mußten. Der Thäter kam in Haft. Ein Förſter
traf in der Chriſtnacht im Walde unfern Möckern mit einem
Wilddiebe zuſammen, der zwei Schüſſe auf ihn abgad, die zum Glück
nicht r dann das Gewehr wegwarf und die Flucht ergriff,
alsbald jedoch eingeholt und feſtgenommen wurde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine neue elektriſche Lampe. Chriſtian Tepel,

ein deutſcher Mechaniker in Pittsburg, Pennſylvania, hat eine neue
elektriſche Bogenlampe erfundeg, welche, wenn ſie hält, was man
ſich von ihr verſpricht, vorausſichtlich eine völlige Umwälzung
vuf dem Gebiet elektriſcher Beleuchtung hervorrufen
wird und das bisherige Syſtem mit der Zeit gänzlich verdrängen
dürfte. Die erſte öffentliche Probe, die am 13. Dezember in Gegen
wart von Sachverſtändigen und den Beamten der zur Ausbeutung
der Erfindung organiſirten Aktiengeſellſchaft vorgenommen wurde,
erzielte ein überraſchendes Reſultat. Die bisherige Bogenlampe ent-
wickelt eine Lichtſtärke von 2000 Kerzen, während die Tepel ſche Lampe,obwohl bedeutend kleiner, die vieoche Kraft erzeugt und dabei ein

viel ſchöneres und ruhigeres Licht giebt. Eine Tiſchlampe nach dem
Tepel' ſchen Syſtem wird ebenfalls hergeſtellt. Bei den Lampen
nach dem gegenwärtigen Syſtem iſt die Kohle ſenkrecht angebracht,
weshalb das Licht durch die unvollkommene Konſtruktion der Kohle
und des Glockenhalters einen Schatten wirft und ſo die Leucht-
kraft verringert. Eine weitere Unvollkommenheit des gegenwärtigen
elektriſchen Beleuchtungsſyſtems iſt der Umſtand, daß bei e
Luftſtrömung, ſtarken Winden u. ſ. w. die Lichtſtrahlen unruhig
und deshalb bedeutend geſchwächt ſind. Bei der Tepelſchen Lampeeſchieht die Kohlengufuhr ſeitwärts, d. h. die Kohle liegt wagerecht,

odaß die Lichtſpender (eine kleine Milchglaskugel) ganz frei ſteht
und das Licht in ſeinem ganzen Umfange umſtrahlt ohne den

Schatten zu werfen. Die an beiden Seiten angebrachten
ohlen führen ſich durch einen Magnet gegenſeitig die Elektrizität

e und in demſelben Augenblick, wo das Licht erzeugt wird, wird
ür einen gewiſſen Zeitraum ſo viel Kohle zugeführt, daß das Licht

durch die gegenſeitige Berührung der beiden Pole ein konſtantes
iſt. Die nach oben gehenden Lichtſtrahlen werden durch einen
Reflektor aufgefangen, konzentrirt und zurückgeworfen und auf
dieſe Weiſe wird die Leuchtkraft um das Doppelte erhöht. Die
Witterungsverhältniſſe üben auf die Leuchtkraft dieſer Lampen nicht
den geringſten Einfluß aus und ſelbſt wenn die Lampe, vom
Sturme gepeitſcht, hin und hergetrieben wird wie bei Dampfern
auf hoher See brennt dieſelbe ohne Unterbrechung gleichmäßig,
was bei dem jetzigen Syſtem nicht der Fall iſt. Dem Erfinder
wurden für ſein Patent bereits glänzende Angebote gemacht.

Aus Denver in den Vereinigten Staaten kommt die
Nachricht, daß dort am 14. d. M. Dr. Karl Höpfner dem
Typhus erle e iſt. Die Chemie verliert in ihm einen ihrer
hervorragendſten Vertreter denn er war einer der bedeutendſten
und erfolgreichſten Elektrotechniker der Gegenwart. Sein Name iſt
auch mit dem Beginn der deutſchen Kolonialpolitik innig verknüpft.
Höpfner war 1857 in Friedrichlohra am Harz geboren.

Der Direktor des Breslauer Stadtarchivs, Geh. Archiv
rath Dr. Grünhagen w. am 21. Dez. ſein 50jähriges
Doktorjubiläum. Die a Halle, an der erpromovirt hatte, erneuerte ihm das Doktordiplom.

Das neueſte Luſtſpiel von Otto Ernſt, „Flachsmann
als Erzieher“, hat geſtern im Berliner Leſſingtheater einen
freundlichen Erfolg gehabt. Zugleich iſt das Stück geſtern noch an
25 anderen Bühnen zur Aufführung gelangt. Die Premisre hat
bekanntlich ſchon vor einigen Wochen in Dresden ſtattgefunden.

Eine neue Oper von Wilhelm Kienzl „Heilmar“
iſt zur Aufführung von der General-Jntendantur des Kgl. Opern
hauſes zu Berlin angenommen worden. Der Komponiſt hat zu
dieſer Oper den Text, den er einer Dichtung von Moritz Hauptmann
entnommen hat, ſelbſt verfaßt.

Hans Pfitzners neueſtes Werk „Die Roſe vom
Liebesgarten“ ſoll demnächſt in Elberfeld zum erſten Male
aufgeführt werden.

Zu Nürnberg iſt ein neues ſtändiges Theater unter dem
Namen „Intimes Theater“ eröffnet worden das der
Pflege des modernen Schauſpiels widmen will. Begründer, Eigen-thümer. Direktor, Hauptregiſſeur, Hauptdarſteller c. c. iſt er
Emil Meßthaler.
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nhalt und Thüringen.
Sport und Jagd.

Merſeburg, e De t d R r. Denburg iſt der Beginn der Schonzeit für Haſen, Wachteln un anenle vom Begirtsausſchuß auf den 20. Januar 1901 feſtgeſetzt

e ar burg, 27. Dez. Die hieſigen Rennen ſind für
die nächſte Saiſon wieder m fünf Tage und zwar auf den 6., 7.
8., 13. und 14. Juli feſtgeſetzt.

Zum Untergang des „Gneiſenau“.
Ueber das Rettungswerk am Molenkopf bringt die „Union

urd i r Je d. Mts. eine zuſammenängende Darſtellung. Es heißt da:v „Gneiſenau“ ſtieß auf und wurde um 10 Uhr 45 Min.
leck: Der erſte, der an der Mole ankam, war Angel Tou, der von
der Seeſeite in einem Boote hinfuhr und, die Gefahr einſehend,
möglichſt ſchnell an Land ſprang und ſich nach dem Punkte
begab, wo der „Gneiſenau“ aufgelaufen war. Vom Schiff
aus warf man ihm eine Leine zu, an der ein Tau befeſtigt
war. Nachdem er letzteres an ſich gezogen hatte, vermochte er es jedoch
nicht feſtzumachen. Er ſtellte ſich daher ſo auf, daß er das Tauende
in der Hand behielt, während die an Bord ſich mit den Händen
daran hinüberließen. Auf dieſe Weiſe ans es, 15 Perſonen zu
retten. Da ſich dann aber drei Leute auf einmal an das Tau ge
hängt hatten, vermochte Tou letzteres nicht mehr ſtraff zu halten,
ſo daß die drei ins Waſſer fielen, und auch Tou hineingeriſſen
wurde. Er vermochte indeß zwei der Deutſchen zu retten, indem er
ſie zwiſchen die Steine ſtieß und ihnen dann herausdalf, wogegen

der dritte ertrank. Unterdeß waren an derſelben Stelle
angelangt: Joſs Selléss, Führer des Dampfers „Marqués de
Luque“, Ramon Burgos, Führer einer Barke, der Fiſcher Vincente
Minguez, der Lootſengaſt Bernabs Guerrero und Joſé Andreu Com
vleto. Dieſe beſchäftigten ſich zunächſt damit, das Tau in einem
Ringe an der Molenmauer feſtzumachen, ſodaß nun die Mehrzahl
der Beſatzung ſich mit größerer Leichtigkeit und Sicherheit retten
konnte. Allerdings fielen auch dabei manche Leute ins Waſſer,
wenn infolge der Schwankungen des Schiffes das Tau ſchlaff wurde
oder plötzüch wieder ſtraffte, ſodaß ſie den Stoß nicht aus-
uhalten vermochten. Um diejenigen zu retten, die auf dieſe

eiſe ins Waſſer fielen, machte Sellés die Leine, an der
das Tau zugeworfen war, an den Ring an der Hafen
mauer ebenfalls feſt und warf nun dieſe Leine denfjenigen zu, die
mit den Wellen kämpften auf dieſe Weiſe entgingen die Bedrohten
der Gefahr, von der Brandung wieder weggeſpült zu werden, während
andererſeits die an Land befindlichen ſich beim Rettungswerk durch
Feſthalten an der Leine ebenfalls vor den brechenden Wellen ſichern
konnten. Da nur das eine Tau und die eine Leine zur Verfügung
ſtanden machten ſich nun diejenigen die hier nicht mehr nöthig
waren, mit der Rettung derjenigen zu ſchaffen die zwiſchen die
Niffe angeſpült wurden. An Bord ſchleppten ſich an der Reeling
auf Steuerbordſeite die dem Lande zunächſt lag
Mannſchaften nach dem Fallreep und dem Bug, die den Riffen ganz
nahe waren, und ſuchten dann, an dem Tau herüberzukommen; es
fielen immer welche zwiſchen den Strand und die Riffe, und bei der
Rettung an den letzteren waren mit A. Completo, Morique und dem
Lootſengaſt auch zahlreiche Deutſche thätig, die ſich bereis gerettet
hatten und noch Kraft genug beſaßen. Da man an Bord
Rufe vom Lande her nicht vernehmen konnte, auch die Leute,
die von Land den Schwimmenden Leinen zuwerfen wollten, ſich nicht
verſtändlich machen konnten, nahmen ſich Burgos, Selless und
A. Completo einer Anzahl der Eeretteten an und drachten ſie vor
läufig nach dem Lootſenhäuschen und den Fiſcherbarken. Mittlerweile

r r der „Bneiſenau“, daß er untergehe.)as Tau, das auf Steuerbordſeite, wahrſcheinlich am Maſtwerk, feſt
gemacht war, konnte nun nicht mehr zum Rettungswerke
dienen, da es ganz unter Waſſer war. un kletterten die
Mannſchaften, die noch an Bord blieben, auf die Raagen
und die Maſtkörbe, während der Kommandant und der Erſte Offizier
ſich auf der Kommandobrücke befanden. Bis dahin waren an dem
Tau und mit Hilfe der Genannten über 200 Perſonen gerettet
wurden die noch gerettet wurden, nachdem das Schiff geſunken war,
verdanken es den Marinebehörden.

Kiel, 27. Dezember. Der Dampfer „Andaluſia“ trifft
mit der Beſatzung des „Gneiſenau“ am 31. Dezember in
Wilhelmshaven ein.

Vermiſchtes.
Die geſtohlenen Zählkarten. Jn Bonn hat ſich ein un

gewöhnlicher Zwiſchenfall bei der Volks zähl ung ereignet. Die
Zählkarten von 11 Bezirken ſind verſchwunden. Die Ermittlungen
haben ergeben, daß die Karten, die zu einem Ballen verpackt waren
und per Handkarre zu einem Oberzähler gebracht werden ſollten,
ge ſtohlen worden ſind. Was der Died mit den Zählformularen, die
er ſicher nicht in dem Packet vermuthet haben wird, angefangen hat,
u man nicht. Für 11 Bezirke hat eine neue Zählung erfolgen
müſſen.

„Mord. Man meldet aus Geeſtemünde: Der Kaufmanns.
lehrling Krey wurde außerhalb der Stadt ermordet aufgefunden.
Der Thäter iſt unbekannt.

Die Eutführung des einzigen 16 Jahre alten Sohnes des
Millionärs Cudahy aus Om aha zu Nebraska iſt dem „Daily Tel.“
zufolge eine der dreiſteſten Thaten dieſer Art. Der Knabe war
Dienstag Abend zu einem Nachbar gegangen und wurde, als er
zurückkehrte, von einem unbekannten Mann angegriffen, in einen
Wagen geworfen, gebunden und geknebelt und nach einem alten
Hauſe bei Sonth Omaha gebracht. Man warf ihm einen Sack über
den Kopf, ſo daß er Niemanden von den anweſenden Männern er
kennen konnte und er wurde dann über die Vermögensverhältniſſe
ſeines Vaters, ſowie darüber befragt, ob derſelbe 25 000 Dollars
Löſegeld zahlen könne. Einer der Räuber begab ſich darauf in die
Wohnung Cudahys und gab einen Zettel mit folgenden Worten ab:
„Wir haben Jhren Sohn. Er iſt ſicher. Wir werden für ihn ſorgen
und ihn gegen Zahlnng von 25 000 Dollar zurückgeben. Jack.“
Dazu wurden Zeit und Ort für den Austauſch angegeben. Als der
Mann zurückkehrte, überbrachte er die Mittheilung, daß Cudahny nicht
mehr als 10000 Dollar baar zahlen könne. Das Geld ſollte ag
einem Orte nahe bei der Wohnung des Advokaten der Familie go
bracht werden. Wenn dieſer allein war, ſollte der Knabe ihm
überliefert werden. Die Räuber wollten jedoch, wenn
man ſie zu fangen ſuchte, den Knaben ermorden und zu Pferde
entfliehen. Der Vater Cudahys war geneigt, die Polizei dem Boten
folgen zu laſſen, aber da die Mutter für das Leben ihres Sohnes
fürchtet, wurde das Geld, wie die Räuber es verlangten, abgeſandt.

n Omaha herrſchte große Aufregung, eine Menge Männer und
rauen umgaben das Haus Cudahys, allein dieſer erklärte, daß er

ür den Augenblick nichts weiter ſagen könne, als daß ſein Sohn L
Hauſe ſei. Man glaubt, daß er mit der Abgabe weiterer M
en warte, bis die Räuber ſich mit ihrer

aben.
Die beiden fiamefiſchen Throufolger ſind in Nizza ein

getroffen und gedenken hier einen längeren Aufenthalt zu nehmen.
Der Sturm an der engliſchen Küſte dauert noch immer fort.

Die Schifferbarken aus Leawick mit 27 Mann an Bord, vie ſeit
mehreren Tagen fällig ſind, gelten als verloren. In den Häfen von
Liverpool, Queenstown und Belfaſt wurden zahlreiche Schiffetrümmer
an die Küſte geſchwemmk.

eute davongemacht
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arten Zuchdruckerei Otto Thiele

mit

Namenaufäruck 87 Leipzigerſtraße 87.
De

r hh e
empfiehlt

(hallesche Zeitung)
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V V m V m mD. Amtliche Bekanntmachungen.

Bekauntmachnng.
Der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, mit Ausnahme

des Kühlhauſes wird am Montag,
8 Uhr eingeſtellt. den 31. d. Mts., Nachmittags um

Halle a. S., den 24. Dezember 1900.
Das Kuratorium für den ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Oktober 1899 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 105 361 bis 110 231 tragen
nud über welche die Pfandſcheine in braunem Druck aus-
geſtellt find, wird

Douuerstag, den 17. Jannar 1901 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von bis 5 Uhr im Auktionszimmer
des Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
S Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold-

ilbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
ib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke

und verſchiedene andere Sachen.
Halle a. S., den 19. Dezember 1900.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung
Die Herren Arbeitgeber machen wir auf de Beſtimmung

des Artikels 3 des III. Nachtrages zum Kaſſenſtatut auf
merkſam, wonach die für die Dienſtboten beſtandene Karenz-

t von 4 Wochen aufgehoben iſt, d. h. daß die Anſprüche dieſer
rſonen unnmehr mit dem Tage beginnen, an welchem ſie

zur Kaffe angemeldet werden, ſofern ſie zu dieſem Zeitpunkte
nicht ſchon erkrankt ſind.

Mit Rückſicht auf die den Dieuſtherrſchaften nach 8 617
des B. G.-B. obliegenden Verpflichtungen laden wir die
Herren Arbeitgeber ein, von der Berechtigung zur Verſicherung
ihrer nicht verficherungs pflichtigen Dienſtboten bei unſerer
Kaſſe den weitgehendſten Gebrauch zu machen.

Formulare zur Anmeldung können bei der Hauptkafſe
oder dem zuſtändigen Ortskaſſirer in Empfang genommen
werden.

Halle g. S., den 21. Dezember 1990.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. Nen bau

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A.

nd folgende Firmen mit dem
itze zu Halle a. S. eingetragen
am 14. Dezember 19090
Nr. 1030. Die am 1. April 1892

begonnene offene Be e
in Firma: Bauunternehmung
Rieger Lingesleben. Per-
fönlich haftende Gefellſchafter ſind:
2) Eiſenbahnbauunternehmer Ed.
Rieger, b) Eiſenbahnbauunter-
nehmer und Maurermeiſter Otto
Lingesleben, beide in Halle a. S.,

Nr. 1031. Albert Jahn und
ls Inhaber der Kaufmann AlbertFahn daſelbſt

am 15. Dezember 1900:
Nr. 1032. Louis Spengler

und als Inhaber der Frleiſcher-
meiſter Louis Spengler daſelbſt

Nr. 1033. Die am I. April 1899
v offene Handelsgeſellſchaft,
in Fa.: Affenzeller Schmeißer.
Perſönlich haftende Geſellſchafter
ſind der Kaufmann Franz
Kffenzeller, die Wittwe Frieder.
Echmeißer geb. Berbig, beide
in Halle a. S.,

r. 1034. Hermann Heller
und als Jnhaber der Gaſtwirth
Hermann Heller daſelbſt,

Nr. 1035. C. Buchalla und als
haber der Schuhmachermeiſter

ichard Buchalla daſelbſt
am 17. Dezember 1900:
Rr. 1036. Die am 1. Februar

1897 begonnene offene Handelsge
ſellſchaft, in Firma Hahnemann

Köhler. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind der Maurer und
Zimmermeiſter Reinhold Hahne-
mann, der Architekt und Maurer-

Fritz Köhler, beide in
e a. S.,

Nr. 1037. Alfred Froſt und
als Jnhaber der Kaufmann Alfred
Froſt daſelbſt,

Nr. 1038. Lücke's Hotel Otto
und als Inhaber der

gſpvirth Otto Herrmann da-
gzit- a. S.,, den 18. Dezb. 1900.

igl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma: C. TDölitzſcher zu
a. S. Nr. 566 des Firmen

egiſters iſt gelöſcht worden.
alle a. S., den 18. Dez. 1900.

ial. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt auf Statut vom 15. Oktoder 1900
die Einkaufs-Genoſſenſchaft der
Barbier und Friſeur-Jnnnug,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitz
in Halle a. S. zum Zwecke des
gemeinſamen Einkaufs und Ab-
ſatzes im Einzelnen von Waaren
und Bedarfsartikeln an die Mit-
alieder eingetragen. Die Haft-
ſumme beträgt 50 Mk. Die Be-
theiligung iſt auf zehn Geſchäſts-
antheile geſtattet. Den Vorſtand
vilden: Fritz Nammelt, Otto
Schönemann, Ludwig Grof;-
klans in Halle a. S. Willens-
erklärungen und Zeichnungen
ſeitens des Vorſtandes erfolgen
durch mindeſtens zwei Mitglieder.
Bekanntmachungen erfolgen unter
der Firma gezeichnet von zwei
Vorſtandsmitgliedern in „Der
deutſche Barbier und Friſeur und
Perrückenmacher“ in Berlin. Die
Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt
während der Dienſtſtunden des
Gericht Jedem geſtattet.
Halle a. S., den 18. Dez. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab-
theilung A. Nr. 313, betreffend die
offene Handels- Geſellſchaft

Amthor Co. zu Halle a. S.
iſt eingetragen

am 15. Dezember 1900
Der Kaufmann Maximilian

Lange in Leipzig iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden

am 20. Dezember 1900
Der Kaufmann Richard

Landmann in Leipzig iſt als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19
zu Halle a. S.

n dem Genoſſenſchaftsregiſter
iſt bei dem Konſum- Verein Oppin
und Urigegend, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht, vermerkt, daß an Stelle
von Karl Krauſe und Friedrich
Pannier, Auguſt Wilop und
Robert Gneiſt, beide in Oppin,
in den Vorſtand gewählt ſind.
Halle a. S., den 17. Dez. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 109.

Im HandelsRegiſter Abthl. A,
ſind folgende Firmen mit dem Sitze
zu Halle a. S. eingetragen

Nr. 1039: Julius Hoffmann
und als Inhaber der Kaufmann
Julius Hoffmann daſelbſt,

Nr. 1040: Emil König und
als Jnhaber der Schuhmachermſtr.
Emil König daſelvſt,

Nr. 1141: Max Vorn und
als Jnhaber der Dekorateur Max
Vorn daſelbſt,

Nr. 1042: Fritz Dietzel und
als Jnhaber der Gaſtwirth Fritz
Dietzel daſelbſt,

Nr. 1043: Die am 1. Oktober
1900 begonnene offene Handels-
geſellſchaft in Firma:

E. Friedrich c Co.
zu Halle a. S.

s Fetibnlitz haftende Geſellſchafter
ind:
a) der Maurermeiſter und Ziegelei-

beſitzer Eruſt Friedrich zu
Halle a. S.,

b) der Kaufmann Carl Neumann
zu München. Letzterer iſt von
der Vertretung der Geſellſchaft
ausgeſchlöſſen.

Halle a. S., den 19. Dez. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Wittwe Lonuiſe Quentin
geborene Craß zu Halle a. S. iſt
jetzt Jnhaberin der Firma
Adolph Quentin Nr. 903
des HandelsRegiſters Abtheilung A
Halle a. S., den 18. Dez. 1909.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handels-
Geſellſchaft: Papier Cigarren
ſpitzen- Fabrik Vulkan, Schäfer

Co. in Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 18. Dezbr. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
n nnnehhhcckhcec—-

Geſchäftshaus-Verkanf.
Vorgerückt. Alters halb. will ich m.

in beſt. Lage d. Stadt Zeitz befindl.
Haus m. gutg. Geſchäft d. Mehlw.,
Landesprod.- u. Samenbranche verk.
Anfr. v. Selbſtrefl. an Hrn. Bauch,
Zeitz, Meſſerſchmidtſtraße 18, erb.

mit gutem Thonlager zu ver-
kaufen. Anfragen an Ziegelei
Wallrode b. Groß-Bodungen.

Ein Reitpferd (Rappſtute)
10 jährig, ſehr gutes Jnſpektorpferd,
desgleichen ein älteres Kutſchpferd
habe zu verkaufen. [7927

Kütten a. Petersberge.
Otto HKeuter, Gutsbeſitzer.

mutet Züegelei

50 Mk. Belohung.

In der Nacht vom 24. zum
25. Dezember iſt uns ein Kupfer-
rohr von der Schlempenpumpe ge
ſtohlen worden. Dasſelbe iſt über
3 m lang und hat einen Durch
meſſer von 10 em, war ſachgemäß
abgeſchroben und muß der Dieb.
ſtabl von 2 Perſonen verübt ſein-

Obige Belohnung wird Dem-
jenigen zugefſichert, welcher uns über
den Verbleib des Rohres Auskunft
geben kann. (7924Benkendorf, 26. Dez. 1900.

Gebr. Zimmermann.
Eine gutgehende

Landbäckerei
iſt altershalber ſofort zu verkaufen.
Offerten unt. Z. 17844 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [7845

Scohamiützel,
friſche, gut abgepreßte, 1000 bis
2090 CEtr., habe für Jemanden zu
verkaufen. Abnahme auch in
kleineren Poſten zwiſchen Weih-
nachten und Neujahr ab Fabrik
oder ab Bahn hier. [7905

A. Voigtiänder, Löbejün.

Kutschpferde
werden zu kaufen geſucht. Zu
erfragen bei Karl Rohde,
Bad Wirttekind. [7925

Von Montag [16966ab ſtehen
große u. kleine
Vutter-

sehweine,ebenſo fette

Landſchweine n
iebichenſtein,Birke e

Rittergut Scopau
bei Mersehburg giebt ah

schlachtbare Puter,
zur Zueht

Peking PErpel, später
Bruteier.

blättern,
wedeln,
jerleſenen,

Einen Poſten
SchaffnerWinterpelze nebſt

Filzſtiefeln,
ſowie

Kutſcherlivree-Mäntel
ſind billig zu verkaufen.

Zynfan Rother Thurm,O. Töpfer, am Markt.
Eing. n. d. Volkswohl rechts I.

Eine große Berliner Brauerei

geeignete Räume, wie

und Kut
auf mehrere Jahre zu pachten.

ch

dieſer Zeitung.

Berliner Brauerei!!
[7883

Errichtung einer eigenen Niederlage
ſucht zur

Eiskeller, Sagen r n für vier Pferde
erwohnung

Gefällige Preisofferten erbeten unter Z. 17883 an die Expedition

Genehmigte Pamonneim-

Ziehungen

Auszulooſender

ohne Nachzahlung gültig
Porto u. Liſten beider Ziehungen 50 Pf.

KOLN am Rhein, Obenmoarepforten 25.
In Halle g. S. zu haben bei Sohroedel Simon (Martin Sehilling),Sig und Kunſthandlung, Gr. Ulrichſtraße 46.

Das sohönste Neujahrs-Geschenk, weil gleich nach Neujahr
Verloosung stattfindet.

Lotterie.
Beeilen Sie Jhre Beſtellung, da die ver
hältnißmäßig kleine Loos Anzahl raſch

vergriffen.

Bre V Looſes für nur 2 Mk.

Pinzigste
Lotterie,

in welcher

alle
pielkapitalw.

130 000 Mk. 008e
2510 e v S e 3000

r art u. ſ. w. 7Mark Am 5. bis 7. Jan. Zieh. 6414 Gewinne. z eimal

Alleinige General-Agentur: gewinnen
jed Loos S. P. van Perlestein, Bankgesehüft, S

können

J „sprechen.

e Telegramm-Adreſſe: „Blumenſtadt“.Anusverka f
III

eines größeren Beſtandes
Zimmerſchmuck-Tannen:

zuſammen 250 Mark.

5 Etagen: 475 Mark.

Ein Paar Kugellorbeerbäume, ca. 2 W

Eine Blumentiſchfüllung mit Tenſſeraufput u. Tafeldekoration
beſtehend aus Palmen und anderen deliebſen Blaupflanzen und
dankbar blühenden Gewächſen in Töpfen, im Ganzen 15 Exemplare

für zuſammen 6 Wark. SEine Valmengruppe, beſtehend aus 10 geſfunden, ſchönen
J Zimmerpalmen in Töpfen für zuſammen 7,55 Mark.

Rbododendron, Alpenroſe, ihrer rieſigen Blüthendolden wegen S
eine ſehr geſuchte, blühende Dekorationspflanze für das Zimmer
und für den Garten 3 hobe, buſchige Exemplare mit reichem

Knospenanſatz, in Töpfen, für zuſammen 6 Mk. 5 Exewpl. 10 Mk.

Künſtleriſch zuſammengeſtellte, an derWand zu befeſtigende oder in Vaſen zuſtellende.
meterbhohe Makart-Strauß-Arrangements au
tropiſchen räſern, getrockneten

amerikaniſchen
Mohnblüthen und anderem

material: wei ſolcher
züäüſammen 3 Mark.

10 Hyacinthengläſer, gute haltbare Gläſer, nedſt 10 ange 9
triebenen Hyacintvenzwiebeln, welche in wenigen Tagen prächtige
Blüthen entfalten 4,20 Mark.

Abtheilung für Arbeiten aus lebenden Blumen

I Leine ſchematiſche Maſſenfabrikation, ſondern ſorgſame Einzelarbeiten.

Brautbouquets aus thaufriſchen, nur weißen, ausgeſuchten
J Blumen, reich mit Myrthe durchſiellt, in ſehr vornehmer Aus S

ſtattung, mit Schleife 3 Mark und 4 Mark.
Brautkränze aus dunkelgrüner, friſcher Myrthe, mit Myrthen

blüthen und Knospen durchſtellt: 3 Mark und 4 Mark. e
Brautführerin- und Ballbouguets aus Roſen und anderen
nen n hS bevorzugten Blumen mit zartem Grün durchſtellt: 150 Wark. J
Serviettenbouquets: 20 Rfg. Cotillonbouquets 15 a 2
Tine Erfurter Jardiniere, reich bepflanzt mit beliebten Blatt

I gewächſen und ſchönen blühenden Pflanzen eine entzückende J
J Blumenſpende 2,50 Mark.

2 2 n J J 2Palmenzweige mit Vouquet das ganze Arrangement hat
2 n SJ eine Größe von ca. 1 Meter eine wirkungsvolle, prächtige

Trauerſpende: 4 Mark und 5 Mark. s
mPrachtvolle Trauerkränze: 2 Mark.

„Unſere nahezu unerſchöpflichen Vorräthe an friſchen
„Blumen, und unfere direkten Bezüge aus Jtalien ſezen F
uns in die Lage, auch den verwöhnteſten Aufprüchen

Unſere Bindeart wurde mit der groſten
„goldenen Medaille preisgekröut. Wer ein ſehr apartes,
„vornehmes Blumen-Arraugement wünſcht, oder, wer nur

„nachzukommen.

„wenig Geld für ſeine Blumenſpende aufwenden kann
„Beide werden durchaus zufrieden ſein mit
„Lieferungen!

M. Peterſeim's Blumengärtnerei, Erfurt.
-„ymvovovoonouo

„Vmſange vom Königl.

„Cühlen, unseren Bank hlierdureh
Sympathiebezeugungen unserer

„und wir werden diesen, unbeirrt, weitergehen
und unserm vornehinsten Geschättssruend- S
h satze getren Alles daran setzen, un nsene eAbnehmer in jeder Hinsiecht äurehaus mät S
S uns Zuſrieden zu wissen

S Wir bleiben immer mit Freunden dhenstbereit, S
ehrerbietigst

F. t t 2EurFeart. Welznaeltten 1930.

L w Eine Gruppe Araucarien,
Zimmerſchmuck Tannen be
ſtehend aus 5 zum Theil 4 Meter
hohen Bäumchen in Töpfen für

Meter hohe Zimmerſchmuck 5
Tannen, prächtige Bäume mit S

le deter hohe, prachtvolle
Bäume, mit einem Kronenumfang von ca. 12/, Meter bis ca.
2 Meter und mit kerzengeraden Stämmen für zuſammen 20 Mark, S

t e

Beſtände nur noch ſehr klein!

Palmen-8
Silber-Pampas-a u s S

natürlich getrockneten Pflanzen S
Arrangements für S

unſeren S
Für unverfehrtes, friſches Eintreffen und

„für bis auf die Stunde pünktliche Ankunft übernehmen S

J „wir volle Garantie 2
N. IE.: Am 7. Dezember wurden die settens

„einer Reihe Handelsgärtner gegen uns ge-
„richteten öTentlichen Angrie in ihrem ganzen S

Landgericht zurüiei-
„gewiesen und die Kläger zur Tragung der à
„Kosten verurtheilt. Rs sind uns bei diesem e
Anlasse von allen Seiten eine derartige ülle e
„von Glückwünschen und AnerkKennungen zu S
Theil geworden, dass wir uns verpüiehtet

ars
Wir erblicken in diesem warmen

verehrten e
„Kundsehaſft und in den unablässägen A e
„ſeindungen unserer Konkurrenz die Gewähr, S
dass wir uns auſ dem rechten Wege belünden, J

man

unte

wie
wür

von
ab
kon
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